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Abwehr der Hetzpropaganda
Schwerwiegend « EntschKehung der NSDAP . - Diwung
eine, Boykotlkomltees . — Forderung der Kontingentie-

rung von Juden in akademischen Berufen.
München . 27. März.

Wie die Nationalsozialistische Partei -Korrespondenz
mitteilt , wird nunmehr die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei den Abwehrkampf gegen die internationale
jüdische Greuel - und Boykotthetze gegen Deutschland in
schärfster Form aufnehmen.

E» verlautet , dah bereit» am Dienstag die Anordnun-
gen für die Qrganstakion eine , gewaltigen Bewegung zur
Bildung eine, Boykottkomitee » gegen die jüdischen Ge-
schäfte in Deutschland al« Antwort aus die Boykottdrohun-
gen de, ausländischen Judentum » ergeben . Gleichzetiig soll
in einer ungeheuren Propagandawelle der Forderung nach
Einführung de» numeru , « aus«» für die Beteiligung de»
Judentum » an bestimmten akademischen Berufen und öffent¬
lichen Einrichtungen Ausdruck gegeben werden.

Ueber acht Millionen Menseln sind ln DeutschtauV
arbeitslos und luiser eigenes Intelligenzproletarlat beläuft
sich auf viele Hunderttausrnde . Trotzdem habe das deut-
sch« Bolk . so heißt es in der Erklärung , Hcknderttauienden
von jüdischen Intellektuellen die Teilnahme an diesen aka¬
demischen Berufen gestattet . Dieselben jüdischen Akademiker
seien es In erfter firniß die heute Deutschland atb Dank da-
für vor der Welt In tuner wahrhaft schamlosen Lügenhetze
lieruntcrsetzten . Zur Abwehr dieses Treibens werde nun¬
mehr di- Forderung erhoben werden,

dem Judentum in Deutschland an den Hochschulen, ln
den Berufen der Bechtsanwälte und der Aerzte nur
dieselbe Quote zuzubllllgen , wie sie ln der Gesamtzahl

der tinwohnerschast Deutschland» au»macht.
Der Ablvehrkampf soll durch Bildung beforwr »»» « r-
lionskomitees  mittels einer riesenhaften Auf¬
klärungspropaganda  geführt lverden Damit
werde vielleicht gerade dieser internationale Haßfeldzug ge-
»en Deutschland anläßlich eine » Revolution , in der dem
Judentum kein Haar gekrümmt wurde , zum Anlaß wer-
Se„ einer schon langst erwünschten Klarstellung des Ber-
hälmisses.

Eine halbamtliche Erklärung
Reichsregierung läßt freien Lauf.

Reichskanzler Hitler  hatte in Berchtesgaden eine
mehrstündige Besprechung mit dem Reichsminister sür
Volksausklärung und Propaganda , Dr . Goebbels.  Wie
verlautet , galt ein großer Teil der Unterredung der wirk-
iamen Abwehr gegen die von jüdischen Kreisen ln Amerika
und England gegen die nationale Regierung in Deutschland
entfesselte Sreuelpropaganda.

Die von der nationalsozialistischen Bewegung in Aus¬
sicht genommenen Gegenmaßnahmen sollen sich durchaus in
gesetzmäßigem Rahmen  halten . Es sollen damit die
intellektuellen Urheber und Nutznießer der Hetze, die in der
Hauptsache von ehemals in Deutschland beheimateten Du¬
den , im Ausland betrieben werden soll, getroffen werden.

In einer halbamtlichen Verlautbarung über die Ab¬
mehrbewegung wird erklärt,

daß die Reichsregierung ihr keineswegs irgendwelche
Schwierigkeiten machen, sondern ihr freien Laus lassen

werde.
Die Reichsregierung selbst habe alles getan , um von sich
aus der Greuelpropaganda entgegenzuwirken . — Weiter
heißt es:

„Wenn die Hetze trotzdem nicht aushört , so braucht man
sich nicht zu wundern , daß nun spontan aus dem Volke her¬
aus eine Gegenwehr einsetzt. Zu den Mitteln einer solchen
Abwehr gehört beispielsweise die Propagandierung . des
Boykotts jüdischer Geschäfte.

Die Reichsregierung wird sich dieser Bewegung gegen¬
über genau so zusehend und abwartend verhalten , wie sich
ausländische Regierungen zur Greuelpropaganda eiu-
slellen.-

Staatssekretär Hüll an Rabbi Wise
Washington , 27. Mürz . Staatssekretär , Hüll hat an den

Führer der jüdischen Protestbewegung , Rabbi Wlse . ein
Telegramm gerichtet , in dem er daraus hinweist , daß nach
dem Bericbt der Berliner amerikanilkbe »' Botschaft dank der

Mahnungen des Reichskanzlers Hitler  und des Vizeranz-
lers von P a p e n die Zwischenfälle gegen Juden und jü¬
disch« Geschäfte , die sich In den ersten Tagen des Umfchwun-
ge» ereignet hätten , so gut wie beendet  seien.

O

Keine Mißhandlung von Häftlingen
Amsterdam . 27. März . Der Berliner Vertreter des „T e-

e g r a a f", der an dem Besuch ausländischer Journal !»
ten bei den verhafteten kommunistischen Führern im Ber-
iner Po .' Izeigefänanis am Alexanderplatz teilgenommen

!>at , berichtet darüber seinem Blatte,
die ausländischen Journalisten hätten sich davon über-

zeugen können, daß sich all« verhasteten Führer der KPD .,
darunter namentlich Thälmann und lokaler , wohlauf be-
fänden und aus Befragen ausdrücklich jede Mißhandlung
in Abrede gestellt hätten.

Der Korrespondent schließt seinen Bericht mit der Fest¬
stellung ab, daß dt« neue deutsch« Negierung ihr« politischen
Gefangenen nicht schlechter behandele al» Irgend «ine an¬
dere Regierung in der Welt dies tun würde

Die Gewerkschaftsfrage
Die Beratungen vor dem Wirtschaftsausschuß de» Reicho-

kabinett».
Berlin , 28. März . Der Wirtsä-aftsausschuß des Reichs-

kabinetts hat die angekündigte Sitzung abgehalten . Die Be¬
ratungen galten der Regelung des Gewerkschaftsproblems.
Dienstag vormilttg wird der Reichskanzler aus München
zurückerwartet und am MIttwock wird der Borlcklaa . der

vom Wirtschaftsausschoß ausgearbeitet worden ist. dem Ka¬
binett vorgelegt werden . Die Kabinettssitzung ist für Mitt¬
woch mittag 12 Uhr angesetzt.

Zusammenlegung der Bauernvereine
Freiherr von Lünlnck zum Präsidenten gewählt.

Berlin , 28. März . Die Vereinigung der deutschen christ¬
lichen Bauernvereine wählte einstimmig Freiherrn von
Lunninck -Bonn zum alleinigen Präsidenten der Vereini¬
gung . Freiherr von Lünlnck . der gleichzeitla Präsident de»
rheinischen Bauernvereins und des Reichslandbundes ist.

• kämpft schon seit Jahren für eine Zusammenleaung der
Bauernoerelnlgung und des Reichslandbundes . Diele Ver-
einitzung wird In aller Kürze stattfinden.

Die Abrüstungskonferenz vertagt
Genf . 28. März . Der Hauptausschuß der Abrüstung »-

konferenz hat sich Montag abend nach Absä-luß der all¬
gemeinen Aussprache über den britischen Konoentlonsent-
wurf bis zu m2S . April vertagt . In einer Entschließung
mikd,lm wesentlichen gesagt , daß der britische Konvention »-
entwurf die Grundlage für die kommenden Einzelberatun»
gen des Hauptausschusfes fein wird.

Gräßlicher Mord
Iteckanvelhlngen . Am Montag früh wurde dl« blut¬

überströmte Leiche eine » jungen Mädchen» gesunden . Di«
Mordkommission stellte fest, dah da, Mädchen von einem
Felsenvorsprung yerabgesloßen worden sein muhte, und
daß e» von dem Täler , da der Sturz offenbar nicht den so-
sorllgen Tod zur Folge Halle. nachlrSgtlch erschlagen wor-

snv »rujkrävT arSptzvszr uja Mff '» « urg
.arweihlngen , wurde seslgenommen.

Die Hilfe fiir die Notstandsgebiete
Verteilung vo» 40 000 Zentnern Butler und 700 000 Zenl-
nern Roggen ab 1. April . — Einschaltung der Winterhilfe.

Berlin . 27. März.
Die umfangreiche Raluralbilfsaktion der Reichsregie,

rung . die Derleilung von 40 000 Zentnern Butter und
700 000 Zentnern Roggen an die hilfsbedürftigen der Rot-
standsgediele . wird , wie von zuverlässiger Stelle verlautet,
vom 1. April ab praktisch ln Gang gesetzt. Die vezirksfür-
sorgeverband « bzw. die Gemeinden d«r Rotstand »gebiet«
bestimmen den kreis der hilssbedürsligen . die ln den Ge-
nutz der Beihilfen gelangen . . . ,,

Das Reich hat die 40 000 Zentner Butter aufgekauft
und sie In Kühlhallen gelagert . Um die Frachtkosten zu er-
sparen , wird für die unteroertetlung der Buttermengen

die Qrgqnisation der Winterhilfe eingeschaltet,
der die Reichsbahn Frachtfreiheit zugestanden hat . Die beim
Umwiegen und Verpacken entstehenden Kosten hat der Un¬
terstützungsempfänger zu tragen , doch handelt es sich dabei
lediglich um einen Betrag von etwa zehn Pfennig für das
Pfund Butter . — Die 700 000 Zentner Roggen werden den
Hilfsbedürftigen in Form erheblich verbilligten Brotes zur
Verfügung gestellt . Hier läuft die Aktion so, daß die Be-
zirksfursorgeverbände bzw . Gemeinden bei nahegelegenen
Mühlen ein bestimmtes Roagenkontingent anfordern . D e
Mühlen lasten auf ihr « Kosten Bezugsscheine Herstellen , di«
an die Hilfsbedürftigen verteilt weroen . Mit diesen Gut-Keinen geht der Hilfsbedürftige zu irgend einem Bäcker,r ihm . ^

da» verbilligte Brok
aushändigt . Die Bäckerei -Genossenschaften haben sich bereit
erklärt , die Backkosten im Rahmen dieser Aktion um zehn
Prozent zu senken . Der Hilfsbedürftige wird das Brot au!
seinen Gutschein daher für etwa die Hälfte des
Ladenpreises  erhalten können.

Die ganze Hilfsaktion soll sich über einige Wochen er-
strecken. Die Ausgabe der verbilligten Nahrungsmittel soll
in zwei Raten erfolgen . Den Gemeinden -ntttehen keine be-
anderen Kosten . Die auf die Linzelbezugsscheine entfallen-

ven Mengen werden sich erst genau feststellen lassen , wenn
sich bei Ausgabe der ersten Rate die Zahl der in Frag«
kommenden BersnuLn >n hop verschiedenen Bezirken endgül¬
tig ergibt,

Oie neue KrastverkehrspolM
Am Mittwoch Beratung über den Kraftverkehr.

Berlin . 28. März . Der neugebildete Arbeitsausschuß
des Beirates für das Kraftoerkehrswesen wird , wie verlau¬
tet , am Mittwoch unter dem Vorsitz des Herzogs Kar'
Eduard von Sachsen -Koburg -Goth » zu seiner ersten Si . -
zung znsammentreten . Der Leiter der Abteilung Kraftver-
kebr im Reiäwverkehrsministerium . Ministerialdirektor Dr.
'« ranvenvurg , wird die Arbeiten des Ausschusses mit einem
ausführlichen Vortrag über die Kraftverkehrspoliiik des
Reiä )es und über die Motorisierung Deutschlands einleiten,
^er Ausschuß wird sich dann mit den wichtigen Frager
,tx  Besteuerung des Kraftverkehrs , des Wegebaues und der
Motorisierung überhaupt : insbesondere auch mit der Frage
zu beschäftigen haben , welchem Molar besondere Pflege zu¬
gewandt werden sols

Regierungskrise in Oesterreich/
Wien , 27 . März . Nach einer Meldung der Wiener

„Sonn - und Montagszeitung " besteht die Möglichkeit einer
Regierungskrise . Die Vertreter des Heimatblockes in der Re¬
gierung hätten nämlich in ultimativer Form die Auf¬
lösung des Republikanischen Schutzbundes  ge¬
fordert und sie würden , wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , noch in dieser Bloche erklären , daß ihr Verbleiben
in der Regierung von der Ersilllung ihrer Forderung ab¬
hängig sei.

Explosion einer Gasleitung
vier Personen getötet , fünfzehn verletzt.

London . 28. März.

Bei Erdarbeiten in Gateshead In ^Durham explodierte
eine Gasleitung , eine gewaltige Stichflamme schlug geg
Himmel . Zahlreiche Personen , die den Erdarbeiten Mähen,
wurden durch den Luftdruck bei,eite geschleudert . Zw-
Wohnungen und eine Laube wurden völlig zerstört Ble
Personen wurden Io« geborgen . 15 wurden verletzt , mehrere
so schwer, daß mit einer Erhöhung der Zahl der CWt ZN
rechnen ist



Aus Overnrsel
Die elfte Mlversrdiikteiifttziliig

ilmft den Nemahlen.
Gestern abend fand dir erste Stadtvcrordnetensitzung

nach den Neuwahlen statt und zeigte in der Zusammen¬
setzung der Vertreter ein vollständig verändertes Bild.
Zwei schwarz-weiß -rote Fahnen im Saal , rechts und
linke der Sitze des Stadtverordnetenvorstandes und des» rats.eine Hakenkreuzfahne in der Mitte,gaben

mschwung , der sich inzwischen auch in den Ge¬
meinden vollzogen hat , das Gepräge . Der Zuhörerraum
war dicht besetzt, wer aber von den Zuhörern glaubte,
seine Sensationslust befriedigen zu können , und nur des¬
halb gekommen , ist — „bitter enttäuscht " nach Hause
gegangen . Die Versammlung nahm einen ruhigen Ver¬
lauf und war gegen 10 Uhr zu Ende . Der M a g i st r a t
zeigt nach den gleich gestern erfolgten Wahlen ebenfalls
ein vollständig verändertes Gesicht, ebenso der Vorstand
der Stadtverordnetenversammlung.

Den Kommunisten ist bekanntlich der Zutritt ver¬
wehrt und von der Sozialdemokratischen Fraktion fehlt
Stdtv . Kutschbach!  im Magistrat und bei dem Vor¬
stand ist die Sozialdemokratie jetzt nicht mehr vertreten.

Der Sitzungsbericht.
1. Einführung und Verpflichtung der Mitglieder der

neuen Stadtverordnetenversammlung.
Der bisherige Beigeordnete , Herr Apotheker M e n -

ge l , eröffnete die Sitzung , die Mitglieder der NSDAP,
ziehen geschlossen in Uniform ein und ' nehmen Platz.
Herr Menge ! begrüßte in Vertretung des beurlaubten
Herrn Bürgermeisters Horn  die Versammlung mit
folgenden Worten:

Meine sehr verehrten Herren!
Als Vertreter des beurlaubten Herrn Bürgermeisters

eröffne ich die erste Sitzung der neu gewählten Stadt¬
verordnetenversammlung . Ich begrüße in Ihnen auf das
herzlichste die berufenen Vertreter der Bürgerschaft.

Ich bin überzeugt , daß Sie . meine Herren , im Rah-
men der Selbstverwaltung gerne und freudig Mitarbei¬
ten wollen an dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes
und an der Heilung der Schäden , die unsere Stadt spe¬
ziell durch den Weggang ihres größtes Industrieunter¬
nehmens erlitten hat . Gerne und freudig wollen wir
unsere ganzen Kräfte der nationalen Regierung zur
Verfügung stellen , in der Hoffnung , daß es mit zäher,
zielbewußter Arbeit gelingen möge , unser Vaterland
und unsere geliebte Stadt Oberursel wieder aufwärts
und vorwärts zu bringen.

Ich habe die Aufgabe , die Herren Stadtverordneten
durch Handschlag an Eidesstatt zur gewissenhaften Er¬
füllung ihrer Amtspflichten zu verpflichten und in Ihr
Amt einzuführen.

Möge Ihre Arbeit reichen Segen bringen!
Die einzelnen Stadtverordneten werden jetzt durch

Handschlag verpflichtet.
2. Wahl des Vorstandes der neuen Stadtverordneten«

Versammlung.
Zum Stadtverordnetenvorsteher wurde Herr Lehrer

K i e s l e r (NSDAP .) mit 16 Stimmen gewählt . Zwei
Zettel waren unbeschrieben . Stellvertreter wird Herr
Architekt Josef Zweifel  mit 14 Stimmen , vier weiße
Zettel . Schriftführer Herr Hugo M ü l l e r mit 13 Stim¬
men , fünf weiße Zettel.

Die Herren nehmen die Aemter an und Herr Kies-
ler leitet die Versammlung.

Beigeordneter Menge!  bittet den Punkt 9 von der
Tagesordnung heute abzusetzen, da in dieser Sache Ein¬
spruch erhoben.

Stv . Hart mann  ist damit einverstanden , wenn
die Angelegenheit in ' der nächsten Stadtverordneten-
Sitzung als 1. Punkt auf der Tagesordnung erscheint.
3. Wahl der Ausschüsse und Kommissionen.

Es wird beschlossen, heute nur den Hauptausschuß
zu wählen , der dann Vorschläge für Besetzung der an¬
deren Ausschüsse und Kommissionen machen kann . Ge¬
wählt in den Hauptausschuß werden sodann : Schwie-
dam , Müller , Krämer,  Jos . Adam Messer¬
schmidt , Schönwetter , Wick und Schneider.
4. Festlegung der Bestimmungen über die Wahl des

Magistrats.
Die Bestimmungen werden verlesen und man ist da¬

mit einverstanden . Die Wahl des Magistrats soll so¬
fort erfolgen.

Stv . Wolf  stellt den Airtrag , eine viertelstündige
Pause eintreten zu lassen, um sich gegenseitig nochmals
zu besprechen.

Nach der Pause werden von Listen eingereicht:
NSDAP ., Zentrum und Vereinigung.

Bei der Abstimmung erhielten die Liste der NSDAP,
und die Liste des Zentrums je 7 Stimmen , die Liste
der Vereinigung 3, ein Zettel weiß.

Durch die Stimmengleichheit mußte das Los önt-
scheiden und Beigeordneter Menge!  zieht dasselbe.
Es lautet für die NSDAP ., so daß diesen drei Sitzen,
dem Zentrum 2 und der Vereinigung 1 Sitz zufällt.

Der neue Magistrat.
Gewählt sind von ersterer : Kaufm . Theo Heintz,

Bankbeamter Joh . Gg . Jam in und Fabrikant Phil.
Menges;  vom Zentrum Studienrat Dr . Jos . Mes¬
se  r schm i t t und Sensenschmied Joh . Krämer;  von
der Vereinigung Landwirt Jos . Mag,  die beiden letz¬
ten aus dem Stadtteil Bommersheim.

Die Beigeordneten.
Bei der Wahl der Beigeordneten  entfallen auf

die Liste der NSDAP . 10, auf die Liste des Zentrums
6 Stimmen . Zwei Zettel weiß . Gewählt sind zum 1.

Beigeordneten Lackterermeister Franz Hart mann,
zum 2. Beigeordneten Regierungsrat Dr . Jos.  Ochs.
3. Berufsschulbeiträge 1932.

Der Beschluß des Magistrats wird verlesen und von
den Gewerbetreibenden für jeden in ihren Vetriebs-
stätten im Gemetndebezirk beschäftigten Arbeiter und
Angestellten ein Betrag von 3,— RM . erhoben . Nicht¬
gewerbliche Arbeitgeber , falls die bei ihnen angestell-
tcn Jugendlichen berufsschulpfltchtig sind , ebenfalls
3,— RM . für jeden beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten . Freiwillige Schüler zahlen 24 .— RM . Schul¬
geld . Dem Beschluß wird beigetreten.
6. Stadtrechnung 1931.

Stv . Wolf erstattet einen kurzen Bericht . Danach
betrugen im Ordinarium die Einnahmen in 1931:
2281805,35 RM .. die Ausgaben 2 281372,60 RM „ so
daß ein Ueberschuß von 426,76 RM . verbleibt . Das
Extraordinarium gleicht sich mit 999 762,81 RM . aus.
Die Rechnung ist geprüft , Beanstandungen haben sich
nicht ergeben , er stellt den Antrag diese zu genehmigen
und Entlastung zu erteilen.

Stv . H a r t m a n n hält es für richtiger , die Rech¬
nung nochmals dem jetzt neuzuwählenden Ausschuß vor-
zulegen . Die Angelegenheit wird , nachdem Stv . Wolf
nochmals erklärt , daß es sich um die Stadtrechnung von
1931 handelt , erledigt.
7. Aendeung der Vorschriften über die Geschäftsführung

der Schuldeputation.
Es ist dies eine Sache der Lehrerschaft der Volks¬

schulen. Die Deputation besteht aus drei Lehrern , rejp.
Lehrerinnen . In diese muß in Zukunft ein Lehrer oder
Lehrerin aus dem Stadtteil Bommersheim gewählt
werden.
8. Verkauf eines Baugrundstückes.

Der Spenglermeister Priem will von der Stadt ein
Grundstück kaufen . Den Preis hat die Stadt auf 5,— M.
pro Quadratmeter festgesetzt, doch bleibt ein Gelände¬
streifen , auf dem ein Transformaltonshaus steht , Eigen¬
tum der Stadt . Ein Fünftel des Kaufpreises ist bei der
Auflassung zu zahlen , das andere in Raten , verzinst
soll die Restsumme mit mindestens sechs Prozent werden.

Stv . H a r t m a n n ist mit dem Verkauf einverstan¬
den , will aber den Zusatz „mindestens sechs Prozent"
gestrichen haben . In dem Programm der Nationalsozia¬
listen stehe : „Brechung der Zinsknechtschaft !" und höher
wie der Reichsbankdiskont sollen auch die Zinsen nicht
sein. Ihm widersprachen die Stv . Wolf und Müller.
Es laufen noch viele derartige Verträge mit der Stadt
und wenn hier so beschlossen wird , kommen nachher alle.

Stv . Wick : Wenn es möglich ist, die Zinsen hier
zu senken, .müssen eben alle städtische Zinsen gesenkt wer¬
den und die Ermäßigung allen Zinszahlern zugute kom¬
men . Wenn das keine Schwierigkeiten macht , ist seine
Partei mit diesem Vorschlag einverstanden.

Stv . H a r t m a n n hält seinen Antrag aufrecht.
Stv . Schwiedam  macht einen Vermittlungsvor¬

schlag, wenn man sage :,„mit dem Privatdiskont zu ver¬
zinsen , dann würde die Stadt vor Schaden bewahrt . Er
will die Sache an den Magistrat zurückgewiesen haben.
Dieser Vorschlag findet Annahme.
9. Verkauf eines Wegstreifens.

Dieser Punkt wurde , wie schon eingangs erwähnt,
auf die Tagesordnung der nächsten Stadtverordneten-
Versammlung gesetzt.
19. Versetzung zweier Beamten in den Ruhestand.

Die beiden städtischen . Beamten , Verwaltungsober¬
inspektor M e i st e r und Stadtsekretär V i e l i tz werden
in den Ruhestandt reten . Stv . Wolf:  Es war immer
Gepflogenheit , derartige Gesuche in der Eehetmsttzung
zu erledigen und stellt dieserhalb Antrag . Dem wider¬
spricht Stv . H a r t m a n n und glaubt , daß die Beamten
der Öffentlichkeit nicht zu scheuen hätten . Der Antrag
Wolf wird abgelehnt und öffentlich verhandelt . —
Stadtsekretär Vielitz,  dessen Gesundheitszustand sehr
gelitten habe , soll nach einem Beschluß des Magistrats
mit einem Ruhegehalt von 258, — RM . monatlich in
Ruhestand versetzt werden . Stv . H a r t m a n n will diese
Angelegenheit vertagt haben , er glaubt , daß man bis zu
dessen Pensionierung noch einige Zeit vergehen . lassen
könne. Dem widersprechen die Stv . Wick und Zwei-
f e l, die besonders darauf Hinweisen , daß die aufreibende
Tätigkeit beim Wohnungsamt , dem Vielitz lange Jahre
Vorstand seine Gesundheit untergraben . Der Antrag
Hartmann wird abgelehnt , der Antrag des Magistrats
angenommen , mit dem Zusatz, daß die Stelle nicht neu¬
besetzt, sondern die Arbeit unter den anderen Beamten
verteilt wird . — Mit einem Ruhegehalt von monatlich
279,72 soll Verwaltungsoborinspektor Meister  pen¬
sioniert werden . Es llegt ein Zeugnis seines Hausarztes
vor , nach dem Meister bescheinigt wird , daß seine kör¬
perlichen und geistigen Kräfte zur Bekleidung seines Po¬
stens nicht mehr ausreichen.

Stv . Hartmann:  Soviel er wisse, sei Meister
aufgrund des Eingemeindungsvertrages mit Bommers¬
heim auf Lebenszeit angestellt . Es sei damals eine un¬
verantwortliche Gemeindepolitik getrieben worden . Für
das Urteil des Hausarztes gebe er keinen Pfennig . Er
schlägt vor , Meister vorläufig im Amte zu belasten , auf
die paar Mark komme es auch nicht an , denn , in aller
Kürze käme eine Verordnung , die mit den „Parteibuch-
beamten " sowieso aufräume . — Stv . Wick stellt fest,
.daß seine Partei in Oberursel mit dieser Anstellung
nichts zu tun habe . Rach kurzer Debatte wird der Pen¬
sionierung Meisters vorbehaltlich der gesetzlichen Rege¬
lung einmütig zugestimmt . Am Schluß der Sitzung er¬
innert Stv . Schwiedam  daran , daß den Stadtver¬
ordneten die versprochene Stellenliste , Bezüge und Ar¬
beiten der Beamten ^nunmehr zugehen möge.

Hierauf Schluß der Sitzung.

Die Fahne
Me unser « Ahnen von Ihr b »a»««n.

„Das Fähnlein " , bei der Reiterei „ Standarte " oder
„Kornes genannt , ist seit alten Tagen dem Deutschen heilig.
Dom Soldaten al » voranleuchtender Symbol der Kriegerehre
hoch und heilig gehalten , war di « Fahne dar Feldzeichen der
Männer mordenden Schlacht , di« siegoerheihenv « Braut des
ruhmreichen Heere «. Der Fähnrich wurde daher als Träger
der Fahne „ zum tapferen fröhlichen Gewissen der Krieger-
schar " . „ Auf Zug und Wachten , in Stürmen und Schlachten
vor dem Feind « mit seinem fliegenden Fähnlein sich also zu er¬
zeigen , daß von ihm niemand unter den Kriegsleuten einige
Ursach zu Kleinmütigkeit oder Furcht ntbmen , sondern wo-
möglich von ihm Anreizung zur Mannheit und ein männlich
Herz bekommen möge " war de » Fähnrichs ehrenvoller Auftrag.
Eine alte Fähnrichansprache au » dem 17 . Jahrhundert , die
Anrede des Obristen an den Fähnrich vor versammelter«ar,zeigt in ganz charakteristischer Weise,wie unsere

ren von der Fahne dachten und auf sie hielten:

, Ĵch tu Euch da » Fähnlein Übergeben al » eine Braut
und meine leibliche Tochter und tu Euch so hoch und teuer
befehlen , al » Gotte » Sohn , Thristu » der Herr , seine l,ebe
Mutter am Stamm « des Kreuze » befahl : dab «: sollt Ihr

. leben und sterben, - Treu und Ehr , Gut und iBlut , Haut und
Haar lassen und aufsehen , und sollet '» Euch lassen be¬
fohlen fein au » der rechten Hand in die linke Hand ; da Euch
beide Arme abgeschossen und gehauen würden , sollt Ihr r
in den Mund nehmen ; ist kein Hüls und Rettung da , so ver¬
wickelt Euch darein und befehlet Euch Gott , darin zu sterben
und erstechen zu lassen als ein redlicher Mann . So habt
Ihr Euerem Amt vor Gott und der Welt genug getan . Die¬
weil denn Euer Ehr und Glauben darauf steyt , so wollet
Ihr da « Fähnlein auch nicht für gering « achten , an lose,
leichtfertige Diener las en oder befehlen , sondern selbst be¬
wahren . So versehe ich mich auch , di « redlichen Kriegsleut'
werden mit unverzagtem Herzen bei Euch stet und festhalten,
weil da » Fähnlein steucht (fliegt ) und ein Stück an der
Stangen ist, auch samt Euch in den Tod gehen , bl » alle»
über einen Haufen auf der Walstatt liegt . Gott geb Euch
Glück dazu ." In dieser Fähnrichansprache aus dem Dreißig¬
jährigen Krieg kommt die ursprüngliche Bedeutung der Lahne
als dem Heiligen der Nation klar und . anschaulich zum Aus¬
druck.

» 1

Auf dem Bahnsteig
Man kann nirgendwo bester Studien machen al» auf

einem Bahnsteig. Me ganze Dielfältigkeit des menschlichen
Sein » zeigt sich hier. Da steht da» alle Mütterlein , aufge¬
regt, e» ist viellescht noch nicht viel in seinem Leben gereist»

den einen Beamten , dann den anderen nach Auskunft,
die Ihr bereitwillig gegeben wird, ist froh, bis der Zug an¬
geschnauft kommt, bi« sie glücklich einen Platz gefunden. So
ganz anders der jung« Mann , dem man ansieht, daß er oft
reift. Selbstverständlichkeit. Unterhält sich, macht noch kleine
Geschäftsverbindungen, so im Handumdrehen , steigt ein, als
zehöre der Zua ihm allein, läßt sich nieder . . . Vater und
lütter erwarten «inen Zug . Er wird ihnen ihr Liebste»

bringen, das Kind, basste schweren Herzens auf einige
Wochen in di« Ferien gegeben haben. Nun . kommt es zu¬
rück, zwei Augen werden leuchten und mit ihnen zwei
Augenvaare . Die jung« Maid , am Arme de» Verlobten. In
allem Glück, kleine Tränen in den Augen. Er muß fort
von hier, wie da« all« Lied sagt. Ob er bald wlederkommen
wird ? „Scheiden, ach Scheiden . . ." — An der anderen
Seite »ln alter Mann , schwarz gekleidet. Linen Kranz in
den Händen, Trauer in den Mienen . Man braucht nicht zu
fragen , wohin er fährt . Der Zug fährt ein, Menschen in
Freude , Menschen in Trauer werden eingeladen, auege-
laden . . . der Zug fährt ab, leer wird der Bahnsteig . . .
wie de» Menschen Los doch grundverschieden

— Das „Notwerk der deutschen Jugend " veranstaltet
Mittwoch , 29 . März , nachmittags von 3—5 Uhr , eine
Ausstellung der Kleidungs - und Wäschestücke, die die
Mädchen im Nähkursus angefertigt haben , wozu wir
hiermit herzlich einladen . Die Ausstellung findet im
alten Rathaussitzungssaale statt . Der Eintritt ist frei!

— Heber die Ausführung der ärztlichen Lei¬
chenschau ist von dem Lerrn Äegierungspräsidenlen am
12. ds . Mts . eine Polizeiverordnung erlassen, welche im
Regierungs -Amtsblai ! Nr . 11 veröffentlich! und bereits
in Krasl getreten ist. Nach dieser Verordnung ist bei
einem etntrelendem Slerbrsall das Familienhaupt , oder
wenn ein solches nicht vorhanden oder an der Anzeige
verhtnderl ist, derjenige , in dessen Wohnung oder Be¬
hausung der Slerbefall sich ereignet hat . zur Kerbeisüh-
runa der ärztlichen Leichenschau und zur Beschaffung des
Leichenschauscheines verpflichtet. Der Leichenschauschein
ist zunächst dem Standesbeamten vorzulegen und dann
unverzüglich an die Polizeibehörde des Slerbeorles an¬
zuliefern . welche, wenn deine Bedenken vorliegen , die
Erlaubnis .zur Beerdigung der Leiche erleid . Die Poli¬
zeiverordnung dann im Nathans , Zimmer 2, eingesehen
werden.

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Katholische Gemeinde.

Mittwoch . 29 . März . 6,30 Uhr gestiftete hl . Melle für die f f
der Familie Joeraes ' Oppermann . 7,Io Uhr best . hl . Melle für f
Elisabeth Abt geb . Jamin . 7 Uhr gestiftete hl . Melle nach der
Meinung aller Stiftungen in der Kreuzkapelle . 8 Uhr abends
Fastenandacht.

Dröfer geb . Burkard im Joh .-Stift.
Freitag . 31 . März . 6,30 Uhr grft . hl . Messe ngch der Meinung

aller Stiftungen . 7,16 Uhr best . hl . Melle für -f 7 Verwandte.
6,30 Uhr best . hl . Messe für -f Elisabeth Hoj . «m Joh .-Stift . 6 Uhr
abend » Kreuzwegandacht . .

Samstag . 1. April . 6.R > Uhr gestiftet « hl . Melle nach der
Meinung aller Stiftungen . 7,15 Uhr best. hl . Messet für f Adam
Müller . 6,30 Uhr best. hl . Metze zur Dantzagung im Joh .-Stift.
8 Uhr abends Saloeandacht.

Verantwortlich für Redaktion, Druck und Verlag:
Fritz W. A. Kragenbrink,  Bad Homburg, Telefon 2707
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth m Go ., Bad Homburg



®tr Pmosihireliitt Slahlhelm cntioaffnet.
Braunschweig , 27 . März.

Amtlich wird mitgetellt , das , der braunschweigische

Innenminister sich veranlaßt sah . die Ortsgruppe Braun,
schwelg' des Stahlhelm » - u entwaffnen , da diese ln den
letzten Tagen ganze Gruppen marxistischer Formationen
ausgenommen habe , um so intensiver den Kamps gegen
die NSDAP , fuhren zu tvnnen . Nach einer weiteren
Meldung ist inzwischen der Braunschweiger Stahlhelm so.

gar aufgelöst worden.

«us Bad Homburg
Ae GrDffiMig in Votfiifn 1933.

In wenigen Tagen , und zwar am 1. April , beginai
die diesjährige Vorsaison . deren Slari von günstigem
Weiter begleiiet ist, was wir als ein gutes Omen für
den Verlaus der ganzen Saison ansehen möchten . Die
Vorbedingungen dazu können dis jetzt als günsllg ange-
sprachen werden , da die Ansragen bet der Auroerwallung
nach Prospekten und Unlerkünsien recht ledhasi eingesetzt
haben und die Zahl dieser Ansragen immer - in guter
Watzstav für die Frequenz «st.

Wahrend der Vorsaison , die vom 1. Aprtl bis 15.
Mai dauert , finden täglich Konzerte der Kurhauskapelle
Dulkart . zunächst tn der Wandelhalle und später , je noch
dem Weiler , aus der Kurhaus -Terrasse stall . Sleichzetltg
wird auch die KurhauS -Restauralton den täglichen Aasfee.
betrieb übernehmen.

Das Kurhausbad . das nur dem Winterbetrieb diente,
wird am l . April geschlossen . Ad 3 . Aprtl werden
sämtliche Aurmitlel im gutgeyeizten Kaiser -Wilhelms -Bad
verabfolgt . ,

Die Brunnenzeiten sind ad 2 . April folgende : Don
7 bis 8 .30 Uhr vormittags und 4 dt» 6 .30 Uhr nach,
mittags . ' Geöffnet sind der Lltsabethenbrunnen von 7
bis 12 Uhr ^ von 7 bis 9 30 Uhr in der Trinkhalle ) und
nachmittags von 4 bis 6 .30 Uhr , der Landgrasenbrunnen,
der Augusta .Diklorto .Brunnen und der Ludwtgsdrunnen
von 7 bi » 9 .30 Uhr vormittags und 4 bis 6 .30 Uhr
nachmittags , die Trinkhalle mit Wärmeoorrichtung von
7 bis 12 Uhr vormittags und 4 bi» 6 .30 Uhr . nach¬
mittag ».

Das Keflische Lan - grafenrvappen und
das Wappen der Stadl Komburg v .d.K.

Ueber dieses Thema sprach am gestrigen Vortrags¬
abend des Vereins für Geschichte und Altertumskunde,
der im Airchensaal der Erlöserkirche stallfand . JOcrr
Lehrer Steinmetz . In Allgemeinausführungen erfuhr man
eingangs , datz Wappen gleich Fahnen von jeher tm staal-
lichen Leben eine sehr große Rolle spielten . Man weiß
beispielsweise , daß Frankreich seit seiner großen Revolu¬
tion ( 1789 ) mehrmals seine Farben wechselte . Dem Li¬
lienbanner der Bourbonen folgte die Trikolore ; es gab
wiederum „Rücksälle " , bi » sich schließlich Blauweißrol
durchsetzte . In der deutschen Geschichte reich ! der Fa»
benwechsel ja bekanntlich bis in die jüngsten Tage . Schon
die Schuhwachen des Altertums zeigten Schilder mit ge¬
wissen Initialen . Im 11. Jahrhundert prägt sich diese
Art bedeutend aus . Den . Wappenschild " des Ritters
erbt dessen Sohn . Da » Wapoen gewinnt „ militärische"
Bedeutung , denn es sollte die streitenden Parteien in den
Rilterkämpfen kenntlich machen . Es wird aber auch
»Besltzmarke " und somit Emblem dieser oder jener
hausmachl . Bet Darstellungen Wallers von der Vogel»
wetde und Kaiser Heinrich » VI . findet man im Bilde
bereits derartige Zeichen . Grundsätzlich ist zu sagen , daß
man Wappen nur bei der abendländischen Rillerschast
findet . Der Referent kam nun aus die Entstehung des
Landgräsl . hessischen Wappens zu sprechen , hierbei sich
zunächst mit den Landgrafen von Thüringen befassend,
von deren Machtbereich aus sich bekanntlich der
spätere hessische Staat entwickelte . Das Grabmal Äon»
rads von Thüringen in der Marburger Kirche zeigt
u . a . dessen Schild mit noch recht gut erhaltenen Färb-
reffen ( rot -weiß dominierend ) . 1241 starb das Thüringische
Landgrasengrschlrcht aus : es kam zur Teilung des Lan¬
des . Das Lahn -Werragebtel erhielt der Herzog von
Brabant , den östlichen Teil das Welliner Haus . Kam-
bürg kam zur Dormstädter Linie , die von Georg I., ei-
nem Sohne Philipps des Großmütigen , begründet wurde.
Landgraf Ludwig V.. rin Sohn Georgs 1.. übergab es
sodann tm Jahre 1622 seinem Bruder Friedrich , der als
Landgraf Friedrich 1. Gründer des Kessen -Komdurgtscken
Hauses wurde . Wir erleben nun » wie tn den nachfol¬
genden Jahrhunderten gerade tn der Wappengeschtchle
die Verbundenheit des Gesamthessenlandes stets seinen
sichtlichsten Ausdruck findet . In der ersten Zeit des
Wappenwesens begnügte man sich mit einer Figur . Der
Erwerb neuer Gebietsteile sollte aber auch tm Wappen
des Landes verankert sein . So erleben wir , wie sich
nach und nach um den heffenlvwen die Slammeswappen
erworbener Gebiete (Ztegenhatn . Dletz , Nidda » Katzen-
ellenbogen usw .) gruppieren . Wenn auch das Somdur-
ger Landgrasenhaus , das unter Friedrich 11. Bedeutung

öfter « Reichswehr - Konzert tm « urgarten.
Der Kuroerwallung ist es gelungen , für den ersten Oster-
üiertag das Mustkkorp » de » Reiterregiments Nr .- 18
(Siuttgart -Cannstaii ) zu einem Frühkonzert zu verpsljchten.
Das Konzert findet von 11 dis 1 Uhr tm Kurgarlen
statt . Das Programm wird noch bekanntgegeden . Das
Eintrittsgeld beträgt nur AM 0 .25 , damit möglichst
vielen , und namenilich der Jugend . Gelegenheit gegeben
ist. diesem Konzert deizuwohnen.

Aufruf - er NSDAP » Ortsgruppe Bad Lom-
bürg , heule abend um 8 . 15 Uhr lrelen die neugewähl-
len Stadtverordneten unserer Stadt zu ihrer ersten .Stl-
zung zusammen . Zum ersten Mal sind die Nationalso¬
zialisten vertreten , die bislang nur ' von der Tribüne der
Weisheit der Stadtoäler lauschten . Eine absolute Mehr-
heil ist der Erfolg einer jahrelangen Arbeit und eines
jahrelangen unerbittlichen Kampsrs . trotz rotem und Be-
hördenlerror . Im Hamburger Rathaus weht das Ka-
irnkreuz . Zu der Freude darüber kommt die Freude , daß
zum ersten Wal in dem Rat der Stadt Bad Homburg
kein Fremdenlegionär -Rußlands Platz hat . Es ist vor¬
bei mit den Reden für die Tribüne . Eine neue Zeit ist
angebrochen . Männer und Kämpfer einer Bewegung,
die „nur ein Vaterland kennt , was Deutschland heißt " ,
werden die Geschicke unserer Stadt entscheidend lenken.
Männer » denen der Geist und die Perjvnlichkeil des
großen Kanzlers , den Schwung und die Entschlossenheit
zum Kamps und zur DerantworlüNg gegeben hat , wer-
den tn Homburg , entgegen dem bisherigen Brauch , frei
und unbeeinflußt die Maßnahmen treffen , die im Interesse
der gesamten deutschen Bevölkerung Homburg » notwen¬
dig sind . Gebt uns alle euer Vertrauen . Wir reichen
jedem , der guten Willens ist, die Hand . Für eine Zu-
sammenfasiung aller nationalen Kräfte geschlossen mit
Hitler zum Steg , heil ! Aus Anlaß der ersten Stadt-
verordnetensitzung sind der Sitzungssaal ausgeschmückt,
und das Rathaus geschmückt worden . Die Fraktion der
NSDAP , marschiert geschlossen gegen 8 Uhr begleitet
von der hiesigen SA ., SAR ., und SS . tn Uniform vom
Römer Eltsadelhenstraße , nach dem Rathaus . Kurz vor
Beginn , der Sitzung marschieren die Amtswalter und SA.
in Uniform ln den Sitzungssaal ein und nehmen an der
Fenstersront des Saales Aufstellung .-

Neue PerfouafverLnderung Im Vberfounus-
kreis . Herr Bürgermeister Böhm von Kvnigstein ist
mit sosoritger Wirkung vorläufig deurlaubi worden . Der
kommissarische Regierungspräsident iy Wiesbaden hat
Herrn Oderfteuersekrelär - Richard Slahn -Franksurt a . M.
zum kommissarischen Bürgermeister der Stadt Kvnigstein
ernannt . Herr Stahn , der Kretsleiler .der NSDAP ist
und bisher .schon die Befugnisse der Kvntgsteiner Poli¬
zeibehörde aussührte , hat sein Amt bereit » übernommen.

Lohes Aller . Herr Valentin Wehrhetm 12, wohn¬
haft Hauptstraße 37 im Siadlietl Kirdorf , begeht heute
leinen 91 . Gedurlstag . Herr Wehrheim ist Allveteran
von 1866 . Wir gratulieren.

Vkergelcoejit ? Keine Aufregung!
Nachher entfernt Putzfrau Vim
mühelos alle Spuren und macht
die Herdplatte wieder Blitzblank . >

bekam , mit den Erwerbungen neuen hessischen Gebietes
nichts zu tun hatte , so fühlte es sich ober mit Keffen doch
so verbunden , daß von ihm alle Erwerbungen in seinem
Wappen ebentalls ausgenommen wurden . Es ist von
Interesse , daß der Löwe später aus dem Wappenbild
herausirat und zum Wappenhalter wurde . Homburg
wich von dieser Neuerung insofern ab . als es statt der
Wappenhalter sein Wappenbild mit einem Hermelin-
mantel versah . Es würde zu weil führen , an dieser
Stelle alle die Details zu registrieren , die der Vortra¬
gende als Heraldiker über die hessische Wai
schichte mtlzuteilen wußte . Darmstadt hat 18(
Wappen wiederum geändert , indem dem Löwen ln die
rechte Pranke ein Schwert gegeben wurde . Der Volks-

-staal hat 1918 das Schwert dem Löwen wieder „ent-
rissen " ; etgenarltgerweise durfte das Wappen damals
aber die Krone behalten.

Ueber das Hamburger Stadlwappen , mit dem sich
Herr Lehrer Steinmetz im zweiten Teil des Abends be¬
faßte , konnte er trotz seiner tiefgründigsten und außer-
ordentlich gewissenhaslen Forschungsarbeiten keine lücken-
lose Auskunsl geben . An Sand von Siegeln verschiede¬
ner Urkunden , von Wappenbtldern an Baulichkeiten
(Ralhaurlurm und Portal der Landgraf -Ludwtgschule)
und Schrislen versuchte der Redner den Sinn des Lom-
vurgwappens einigermaßen zu erklären . 1634 finden
wir das Wappen erstmals mit dem bekannten , allerdings
nicht wertvollen Wappenspruch versehen , hier werden
die Zeichen des Wappens einfach als Kacken erklär «,
obwohl diese Definition keineswegs wiffenschafllich de-

ründet ist; andere wieder glauben , das recht eigenartige
vappenbild ähnle Streitäxten , eine Deutung , die eben¬

falls nicht zutreffen kann . Jedenfalls blieb es später
(bis zum heutigen Tag ) bei der Anstch «, daß es sich hier
um zwei Sacken handele . Die Mauerkrone , mit der
noch das Hamburger Wappen in der zweiten Käljte des
vorigen Jahrhunderts bedacht würde , ist vom Standpunkt
des Heraldikers grundsätzlich abzulehnen . Nach einem
Beschluß des Magistrats tm Jahre 1908 wurde die
Mauerkrone wiederum entfernt , ist aber auch in der
jüngsten Wappengeschichle noch immer vorzufinden . Herr
Direktor Dr . Schönemann dankte tm Namen der Hörer¬

schaft Herrn Lehrer Steinmetz für seine ganz vorzüglichen
Ausführungen , die durch das gezeigte Bildmaterial eine
wertvolle Untermalung fanden.

— Das Veilchen tn der Göttersage . Zu den liebsten
Frühlingsblumen der europäischen Volker gehören unstrei¬
tig die Veilchen. Bei uns in mehr als zwanzig Arten ver¬
breitet , fanden die kleinen , bescheidenen Frühlingskinder
frühzeitig Aufnahme In Mythus und Sage . Die alten Grie¬
chen berichten über die Schöpfung des Veilchens : »Mit sei¬
nem glühenden Sonnenwagen verfolgte Phöbug Apollo die
Tochter des himmeltragenden Attas . Das schöne Götterkind
lies, mußte aber bald erkennen , daß seine Kräfte gegen die
Schnelligkeit des Sonnengottes nicht ausreichten . Da rief
die hilflose Spröde Allvater Zeus um Rettung an , und
Zeus fühlte Mitleid . Rasch verwandelte er das verschüch¬
terte Ding in ein kleines blauäugiges Blümlein , setzte eg in
das schützende Gebüsch und verbarg es so vor den Augen
des lichtstrahlenden Gottes ." — Ueber die Farbenverschlc-
denheit der Veilchen erzählt eine andere griechische Sag «.
„Totenblumen der Götter trug einst Persephone , die Tochter
der Demeter . Veilchen in ihren göttlichen Händen . Da
überraschte Pluto , der Gott der Unterwelt , die Wehrlose
und schleppte sie in den Hades . Aus Schrecken über das an
ihr begangene Unrecht ließ Perfeoiwne den Strauß fallen.
Die Blumen aber wurzelten >m Boden fest und wurden die
Stammeltern der verschiedenen Veilchenarten , die heute im
Früblina Flur und Wald schmücken.^

— Bein -Postkarte mit Einpragung . Anläßlich der Ein-
weihuiig des Denkmals für Carl Benz , den Pionier des Kraft-
wagenbanes , zu Ostern in Mannheim gibt der Benz -Denkmal-
Ausschuß in Verbindung mit der Reichspost ein« Festposttarte
heraus . Diese zeigt das Denkmal nach einem Entwurf des
Erbauers , Professor Dr . Länger , in buntem Tiefdruck, einen
eingedruckte» Hinweis auf di« Bedeutung des Ehrenmals und
eine eingcprägle Marke . Neben den deutschen Automobil-
verbäiiden als Veranstalter der Ehrung und neben dem Krast-
wagenbau und Kraftwage »l>andel und der damit verbundenen
Kreise wird diese Festpostkarte besonders auch den Brief¬
marken - und Ganzsachensammlern wertvoll sein, da sie ein¬
mal ln beschränkter Austage erscheint.

— Kilometer -Wertmarken für die Fertenreifenden . Eine
neue Form , Reisegeld zu sparen , ist jetzt gefunden worden:
Ein « Reihe großer Markenartikel -Firmen hat mit einer Werbe¬
gesellschaft ein Abkommen getroffen , nach welchem in Zu¬
kunft ihren dafür bestimmten Packungen sogenannte WDR-
Kilometer -Wertmarken beiliegen . Der Käufer der Erzeugnisse
dieser Firmen , die Nahrungs -, Genuß -, Walch - und Reim-
gu'ngsmittel Herstellen, kann sich durch das . Sammeln dieser
Wertmarken eine Eisenbahnfahri zü beliebigem Zweck er¬
sparen . Die gesammelten Wertmarken sind in Sammelhefte,
die in den Geschäften erhältlich sind, einzulleben , bis 150 Ta-
rifkilometer 3. Klasse Personenzug erreicht sind. Für das
volle Heft wird ein Reisewertfchein tm Werte von 6 Mark
zugestellt . Dieser Reisewertschein kann bei allen Büros und
Vertretungen des Mitteleuropäischen Reisebüros (MER ) beim
Kauf einer Fahrkarte in Zahlung gegeben werden . Di « Gültig-
keil des Reisewertscheines beträgt 12 Monate . Erllärlicher-
weise hot die Reichsbahn an dem hier angestrebten Zweck, für
den Reiseverkehr zu werben und ihn zu erleichtern, ein leb¬
haftes Interesse , obwohl sie selbst an dem Unternehmen nicht
beteiligt ist. Vom Standpunkt der Allgemeinheit aus gesehen,
insbesondere auch in Hinsicht auf die Bolksgesundheit , wird die
Ausgabe von Wertmarken für di« Ferlenreife Ruhen bringen.

— Bei ansteckenden Krankheiten im Hause stelle Ich stets
in das Krankenzimmer eine Schüssel mit Wasser , in das ich
einen Schuh Lysoform - oder Kreofolseifenlösung gebe . Um
die Türklinken wird ein mit Lysol getränktes Tuch gewickelt.
Rach dem Verlassen des Krankenzimmers werden die Hände
bevor eine andere Arbeit ausgenommen wird , in einer des¬
infizierenden Lösung gewaschen.

Metterbericht
Oestlicher Hochdruck beherrscht noch die Wetterlage . Für

Mittwo chund Donnerstag ist vorwiegend heiteres und trok«
kenes Wetter zu erwarten.

Sportnachrichten.
Hamburger Sport -Verein 05 —
F E . Olympia Frankfurt 4 : 1.

Schon aus dem sehr guten Besuch mochte man er¬
kennen . wie groß das Interesse an diesem Spiel war.
Dazu herrliches Fiühlingsweller und ein gut gepflegter
Platz schulen Voraussetzungen , welche jene erwartungs¬
volle Spannung erzeugt , wie sie solcherlei Kämpfen eigen
ist. Nach den überzeugenden Leistungen der Olympia tn
den letzten Spielen und seinem zweiten Tabellenplatz im
Kreise Frankfurt war man geneigt , dieser die besseren
Chancen zu geben.

Sp .-D . 05 Halle mit der Wiedereinstellung von
Glettsmann und Schierdrandt eine Verstärkung autzuwet-
fen . Der Steg , der " seiner Höhe nach den gezeigten
Leistungen als gerecht erscheint , zeigt , daß die ein heimische
Stürmerreihe es verstand , Chancen herauszuspielen und
zu verwerten . In der Gesamtleistung zeigte sich der
Sp .-D . 05 als geschlossene Elf . Besonders die Läufer¬
reihe wußte durch guten Ausbau zu gesallen . Das Schluß-
lrto wurde vor keine allzu schwere Aufgabe gestellt und
erledigte sein Pensum mit viel Geschick.

Don Olympia als Tabellenzweiter im Kreise Frank-
furl Halle man sich mehr versprochen . Zwischen beiden
Mannschaften herrschte ein verschiedenes System . Mäh-
rend Olympia durch welle Vorlagen Herr der Situation
zu werden versuchte , verlegte sich der Platzverein auf
reines Komdinationsptel . homburger Sport -Derein 05
Reserve — 1. F . E . 04 Oberurfel Reserve 4 : 1, hom-
burgrr Sport -Derein Schüler — F . L .Gerrmanta Ginn-
heim Schüler 0 : 4 . W . N.

Familien - Nachrichten.

Gestorben : Frau Ida Diebel , 69 Jahre , Bad Hom¬
burg ; Elnäscherung : Mlllwoch . 5, !5 Uhr . auf dem Frank-
furler hauplfriedhof ; Beisetzung der Asche: Freilag , 5. 15
Uhr , auf dem homburger Maldfriedhos . — Sophie
Schilling , ged . Ernst , 66 Jahre , Burggasse 1.
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i4 Häuser eingeäfcheri
Großfeuer i« einer obersränkischen Sladk.

leufchnih, 27. März. Die in den letzten Jahren schon
wiederholt von schweren Sä-adenfenern helmgefucht« Stadt
Teufchnitz wurde von einer neuen Feuersbrunst betroffen.

3n einem Stadel war Feuer ausgebrochen, das sich
mit grober Geschwindigkeit verbreitete. Ls fielen dem Groß-Ker 14 Wohngebäude und Nebengebäude sowie 20 Sta-

ZUM Opfer . Da , leufchnlher Bezirksamtsgebäude . das
stark bedroh« war. konnte gerettet werden.

Zwei Todes»,rteile
Arnsberg t. w .. 27. März. Da» Schwurgericht ln Arn».

berg verurteilte den Eleven Stih und den Glasergehiifen
Kleemann, beide au, Siegen, wegen gemeinschaftlichenvor.
sähiichen Morde» an der Ehefrau Schueler zum lode.

Stltz, der mit der in Scheidung lebenden Frau Schue¬
ler ein Verhältnis unterhielt, hatte am 10. November 1932
mit Hilf« von Kleemann in einem Walde die Ehefrau
Schueler ermordet.

Wattere Opfer de« Eilenrieda-Nennen»
Hannover. 27. März. Das Lilenriede-Rennen bat noch

ein zweites Todesopfer gefordert. Der hannoversch« Fah¬
rer Haupt war am Samstag nachmittag beim Training
auf der Rennstrecke gestürzt und batte einen doppelten
Schädelbruch erlitten. Er wurde besinnungslos Ins Kran,
kenhaus gebracht, wo er Inzwischen gestorben ist. Noch ein
dritter Fahrer Ist auf der Rennstrecke schwer gestürzt. Er
liegt mit lebensgefährlichen Verletzungen darnieder.

Neues aus aller Well
P Todesopfer einer Ezploston. Im Hause eines Fiel«

schermeisters in Marienburg (Westpreußen) » plädiert« der
mit Ammoniak gefüllte Kessel der Kühlanlage. Der 26jährige

- Sohn des Meisters, der sich im Keller der Kühlanlage be¬
fand, wurde verschüttet und nach zwei Stunden als Leiche
geborgen. Der Fleischermeistermit seiner Familie blieb wie
durch ein Wunder verschont.

# Der älteste Kirchendiener Deutschland». Der älteste
Kirchendiener Deutschlands ist Josef Becker von Röllseld
(Franken). Der Hochbetagt« konnte tn der vergangenen Woche
den 85. Geburtstag feiern. Bon diesen 85. Jahren sind über
60 Jahre ltändiaer Kirckendienlt au verzeichnen.

r# ' Keine Auslandsreise der deutschen Flott«. Die für
Anfang April angeseht gewesene Ausbildungsreis« der deut¬
sche» Flottenftreltkräste. an der die sämtlichen großen Lin-
heilen der deutschen Reichsmarine teilnehmen sollten, ist we«
gen notwendig gewordener Aenderungen des Ausbildungs-
Programm» abgesagt worden.

# Da» schwarze Auto. Wie bereits mitgetellt, passierte
dieser Tage in rasender Geschwindigkeit ein schwarzes Auto
die deutsch-östereichische Grenze, ohne daß es angehalten
werden konnte. Dieser Vorfall hat nun eine harmlose Auf¬
klärung gesunden. In dem Wagen machte ein Reichenhal¬
ler Arzt mit einer lustigen Gesellschaft eine Spritztour nach
Salzburg, wobei er aus Uebermut an der Grenze dieses
„Experiment" unternahm. Als das Auto am Abend wieder
zurückkehrte, entschuldigte sich der Arzt.

# Bombenanschlag aus einen Omnibus. In Nordirland,
wo der Eisenbahnerstreik nach über achtwöchiger Dauer noch
immer mit unverminderter Stärke anhält, wurde In der
Nähe des Belfaster Bahnhofs der London Midland und
Scottish Eisenbahn auf einen der Bahn gehörigen vollbe-
setzten Omnibus eine Bombe geworfen, die von dem Ver¬
deck des Omnibulles abprallte, auf dem Bürgersteig explo-
hlerle unh ni»r tRntfnnten n- rlekt «.

# Auf der Rodelbahn tödlich verunglückt. Info,»«
flfunfl wurde auf der Rodelbahn zwischen der Neuen Schl«,
s'lä-en Baude und der Zackelfallbaude im Riesengebirg,
bei Schrtiberha», ein mit drei Personen besetzter Rodel-
chlitten au» der Bah» gegen einen Baum geschleudert. Da-
bei erlitt eine Dame aus Berlin einen schweren Schädel¬
bruch und verstarb kurz nach dem Unfall. Die anderen bei-
den Fahrer , ebenfalls aus Berlin, wurden mit Qnetschun-
gen und Knöchelbrüchen ins Krankenhaus eingeliefert. Der
Znslgnd. dieser beiden Verletzten Ist lehr ernst.

Koblenz. |F r e >w >l l I g e r S chÜcht v e r z i cht.) Das
Sä-achten auf dein Schlachthof ist durch eine gütliche Ver-
einbarung des Schlachlhofdiretlors mit den Vertretern der
jüdischen Kultusgemeinde aufgegeben worden. Die zum
Schachten benutzten Messer wurden der Schlachthofleitunaabgegeben. ,

öerncastel. (Großfruer tn Werkstätte der
Mose talbahn .) In der Nacht gegen 3 Uhr brach,
zum erstenmal seit 30 ahren» «ln Großorand in dem Mo-
selort Andel  bei Berncastel aus. Die Lacklererei und
Schreinerei der Belriebswerkstätteder Moseltalbahn stan¬
den In Hellen Flammen. Mit unheimlicher Geschwindigkeit
verbreitete sich das Feuer auf sämtliche Räumlichkeiten, so
daß die Ortsfeuerwehr dem Feuermeer machtlos gegenüber-
ltand. Das ganze Moseltal war weithin von den Flammen
hell erleuchtet. In dem großen Lagerschuppen mit den
Vorräten an Farben, Lacken und Oelen, In der Schreiner-
werkstatte mit ihren Holzvorräten sowie in dem eigentlichen
Lackierschuppen fanden die Flammen rekche Nahrung.

Vlrkenfeld. (Feuergefecht zwischen Zoll¬
beamten und  K o ka i n schm u g g l e r n.) Eine
Streife von drei Zollbeamten stellte abends auf der Land-
straße bei Türkismühle mehrere sunge Leute. Auf den Ruf
„Hände hoch!" griff einer der Burschen ln die Tasche und
zog eine Pistole, die er auf di« Beamten anlegte. Einer der
Zollbeamten feuerte geistesgegenwärtig und traf den in
Anschlag gegangenen Schmuggler. der tot zusammenbrach.
Wahrend sich dle Beamten um den Toten kümmerten, er-
griff einer der Schmuggler die Flucht und entkam. Bei dem
drit en Schmuggler fand man eine Flasche mit der Auf-
Ichr ft „Gift! Kokain! . Auch bei dem Toten wurden Kokain¬
behälter gefunden. Der Tote hatte keine Auswelspapierebei sich.

Neuwied. (Zwei Schmuggler festgenom-
m e n.) Die Kriminalpolizei Neuwied nahm zwei Schmugg-
ler aus Euskirchen, die einen schwunghaften Handel mit
geschmuggelten Tabakwaren und Kaffee trieben und mit
einem Motorrad in den Dörfern des Kreises Neuwied Ihr«
Geschäfte besorgten, fest.

Güdingen bei Saarbrücken. (Ueb e r f a l l auf H i k-
l e r su g en d.) Ein größerer Trupp Kommunisten überfiot
abends an der Güdinger Brücke und ln der Nähe des
Bahnhofs einen Trupp Hitlerjugend. Mit Stöcken, Stei-
nen und Knüppeln schlugen die Kommunisten auf die Hit-
erjungen ein. Zwei Mitglieder der NSDAP , wurden

schwer, acht weitere leicht verletzt. Ein Ueberfallkommando
aus Saarbrücken stellte die Ordnung wieder her

Sport vom Sonntag .
Gin sehr ereignisreicher Sportfonntog gehört wieder ein¬

mal der Vergangenheit an. Die süddeutschenFußbali.
rndspiele  brachten wi'eder die üblichen Ueberraschungen.
Die saftigste bracht« Waldhof durch den 1:0-Skeg über 1860
in München zuwege. Der Nürnberäer Club verlor zuhause
gegen Bayern, Fürth rettet« aus Pirmasens einen wichtigen
Punkt. In der anderen Abteilung kam Eintracht ungeschlagen
vom Karlsruher FV. zurück. 3:2 hieß hier das Endergebnis,
während mit 2:1 der FSB . zu Hause recht knavv den

ttarl,ruy «r Pyontt »«siegt«. « aknz 05  meldet« mft dem \ .r
i» Stuttgart gegen die Kickers seine Ansprüche aus eine
eventuell« Verbandsliga an, während in Worms die Bückinger
Union mit 6:1 resigniert«.

Die Tabellen haben in beiden Abteilungen,'etzt folgendes
Aussehen:

Abteilung 1
Vereine Spiele Tore Punkle

1. FC. Nürnberg 12 24:10 15:9
SV. 1860 München 10 19:15 14:6
Bayern München
Sp .Bg. Fürth

10 19:15 14:6
11 17:12 13:9

Sportverein Waldhof 12 16:12 13:11
Phönix Ludwigshafen 11 15:20 9:13
FC. Pirmasens st 14:25 4:14
FC. Kaiserslautern 10 10:38 4:16

Abteilung 2
Vereine Spiele Tore Punkte

S  Frankfurt 11 27:13 17:5rankfurt 11 29:17 10:6
ler Kickers 11 26:24 11:11

Wormatia Worms 10 23:28 10:10
Phönix Karlsruhe 11 23:18 10:12
Karlsruher Fuhballvereln 10 17:22 9:1
SD. 05 Mainz 10 27:25 7:13
Union Bäckingen 10 19:44 4:16
Der Verbandspokal Rhein - Saar  scheint tat¬

sächlich nach Mannheim zu fallen. FD. Saarbrücken verlor
gegen Neckarau und Sportfreunde liehen sich von BfR. Mann-
heim schlagen. Di« Rasenspieler haben jetzt nur noch Bo-
russia zu fürchten, die in Viernheim aber noch keineswegs
gewonnen haben.

Der SV . Waldhof sicherte sich durch einen 8:4-Si«g
über VfR. Schwanhelm die Handba Ilm ei st erschaff
der Abteilung Nord und wird mit der Sp .-Vgg. Fürth
Süddeutschland in den weiteren Endspielen vertreten. Den
süddeutschen Meister müssen beide Klubs nun unter sich aus-
machen. — Dem VfR. Kaiserslautern nutzt« in seinen! letzten
Spiel gegen Darmstadt auch «ine stark verbessert« Leistung
nichts mehr. Mit,der 4:6-Niederlag« wurde die letzte tzosf-
nung aus Punktgewinn begraben.

In Berlin spielten unsere Hockey - Internationa - ,
len  vor rund 8000 Zuschauern gegen Frankreich und ge-
wannen sehr, ehr knapp3:2, nachdem man in den Vorschauen
über ihren „ icheren" Sieg kein Wort mehr glaubte ver-
Heren zu müssen. . *

Eine Niederlage, erlitt dagegen unsere Rugby-  Fünf¬
zehn gegen Frankreichs Ländermannschaft in Pari ». 40000
Zuschauer waren gekommen. Daß un» das Spiel selbst keinen
Sieg bringen würde, war zu erwarten, aber unser Rugby
hat doch unstreitig Fortschritte gemacht. Nicht nur die Halb-
zeitführung, sondern auch die Art und Weise, wie unsere
Spieler das Treffen durchstanden, sprechen hierfür.

Auf der Ellenriede lockten die Motorradrennen
65 000 Menschen. Rüttchen-Erkelenz wuroe Sieger, aber die
scharfen Rennen zeitigten leider mehrere schwere Unfälle.
Dürr-Ulm und Marcmkowski-Solingen wurden bei Stürzen
schwer verletzt, der BMW .-Fahrer Fritz Weber-Berlin erlag
gar einem Schädelbruch.

Im Schwarzwald wurden di« Ski Meisterschaften
abgewickelt. Bei großer Konkurrenz und hartem Kampfe
blieb schließlich der Baiersbronner Fritz Gaifer in der Kom>
bination erneut siegreich. Aber erfreulicherweise zeitigten diese
Rennen ein scharfes Nachdrängen der Jungen, deren bester
Vertreter Freoy Stober-Freiburg sogar aus den zweiten
Platz kam.

BmmpeMeninp
tn Da - Äomburg.

Am Mittwoch, dem 29. März, nachmit¬
tag» 8 Uhr. versteigere ich im „Bayrischensof", Dorotheenstr. 24,zwangsweise, öffent¬
lich. meistbietend, gegen Barzahlung:

Möbel aller Art, Nähmaschine, Radio«trat,Schreibmaschine. Fahrräder,wagen. Kohlenkippwagen, Dresch¬
maschinen. a. m.

Echnetder, Obergerichtsvollzieher

Lesen, Herde, Badewannen. Möbel allerArt.
voo», Obergerichtsvollzieher

l Kasienschrank, 1Aktenschraick, I Schreib¬tisch. 1 Rauchtisch, ferner Möbel .allerArt.
Zipp, Gerichtsvollzieher.

Möbel
rchtafztmmer ufw. in offen Holzarten

kaufen Sie gut und billig bei Schreinermstr
Honmi.T.FeldberM.lZ

Nähere Auskunft erteilt
Johann Kappel, Oberursel,

«trackgas,e 15. 2.
Dal voriOgl . u, prompt wirkende Naturprodukt
NEDA - Früchte würfel

gegen Darmträgheit.
XII *TT I** die maschinelle Verpackung In

kaschierten Alumtnlumfollen zu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er-
höhen . Erhältlich In Apotheken, Drogerler

und Reformhäusern.

1-Zinlilltt-MhllW
mit Bad. Balkon und Zubehör (Zentral¬
heizung) an ruhige Leute zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung.

Amtliche Bekanntmachung
der Stadt Oberursel.

Ausführung der ärzllicheir Leichenschau.
Gemäß8 35 des Polizeiverw' ltungS-Gesetzes wird hier¬

durch zur Kenntnis gebracht, daß die Polizei-Verordnung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden vom 13. März 1033,
„über die Pflicht zur Ausführung der ärztlichen Leichenschau",
im RegierungS-Amtsblatt Nr. 11. Seite 06- 70, vom 18. 3. 1033
veröffentlicht ist.

Obernrsel(Taunus), den 27. März 1033.
Der veanttragt« de» Landrat» de» Obertanuuskrrisr»

gez. Horn,
Polizei-Kommiffar.

DRUCKEREI
Der Neuesten
Nachrichten

fertigt schnell, sauber und preis¬
wert alle DRUCKSACHENdes
täglichen Geschtftsbedarfs in ein
oder mehrfarbiger Ausführung von
der einfachsten Besuchskarte bis
zum extra  ausgestatteten Pro¬
spekt. Verlangen Sie bemusterte
Offerten in der Geschäftsstelle der

MHonlhurser
Neueste Nachrichten

1. Xsmmsrmusiicsbsnd
DIENS7AG, 28. Mürz, abends 8 Uhr
in der Aula d? r Oberrealschule

Oberursel
SENTA BERGMAN(Violine)
FRITZ MALATA(Klavier)
HESEL SIEVERS(Cello)
EDMUND STEGNER(Horn)

Vortragsfolge:
Trio für Klavier, Violine u. Cello op . 1. No. 1

.> L . v . Beethoven ( 1770 - 1827)
Allegro
Adagio cantabile
Scherzo — Allegro assal
Finale — presto

Sonate für Violine u. Klavier In c-moll op . 139
Max Reger (1873-1916)

con -passione
Largo
Vivace
Andantlno con varlaclone

Trio für Klavier, Violine und Horn, op . 40
3oh. Brahms (1833-1897)

Andante
Scherzo — Allegro
Adagio mesto
Finale — Allegro con brio

Uffll

Karten zu Mk. 2.-, 1.-, Schüler 0,50,  Stelnway -Flügel

Wer nicht inseriert,wird Mlich mzessen!

nach Dvrschrlsk- er « an- -
werkskammer zu haben tn - er

GeschLstsstelle dieser Zeitung.

General-
Vertreter
gefucht
für gröberen Betirk
tum Vertrieb unseres
gef. gefdi. ASHOLT-
BILLARDS(russische.
Syflem) an Wlrlfch.,
Restaurant, ufw.
/ Hohe Provision. /
Herren, die den Ver¬
trieb mit Hilfe von
Unter-Vertretern für
einseine Bezirke Ihr.
Rayon, durchfahren
können u. aber ISO.-
Mk. far Muflerappa-
rale verfügen, wollen
anfragen bei:

ääolt '8pl»1-
Vertrieb, Mfiten,

Krel. Siegelt.

WER SUCHT
Dar lehn,
Hypotheken,
“k . ui.GELD
der wende . Ich an ;

M. Dehme),
Frankfurt a. Main,

Goelhestr. 26,11,
Tel. 25715

Sprcchselt: 1012 und
2 5. Samt). 10 12 Uhr.

Nähere Au.kunft
kostenfrei. /  Zahlreiche
Danktchrelben . Bel
Anfragen Rückporto

erbeten.

■EPFIOOEetc.
I spottbillig. Zaklungs-
■ erlelchterung.Pordern
■ Sie Muster. —

Teppichlager Frlek,
Kasan 85 , Helilckestr.lt

Möbliertes Ammer
ofort zu vermiete«

Bad Homburg,
Ferdiuaudspl 20 lEt.

tMWWWW> » W



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr. H  vom 28 . März 1238

; . Sedenkiage
20. März.

1735 Der Märcchendichter Johann Karl August MusSu » ln
Jena geboren.

1840 Der Afrikareisende Emin Pascha (Eduard Schnitzer)
in Oppeln geboren.

1863 Der Schriftsteller Georg Frhr .- v. Ompteda in Han-
nover geboren.

Sonnenaufgang 5,43 . Sonnenuntergang 18,28.
Mondaufgang 6.17. ^ Monduntergang 22,56.

(ktne Formsache
Amtsniederlegung der früheren preußischen Minister.
Berlin . 27 . März . Der Amtliche Preußische Pressedienst

teilt mit : . Der bisherige Ministerpräsident Dr . Braun
und die bisherigen Staatsminister Dr . Hietflefer , De . Se¬
verin «. Dr . Schreiber , Dr . Schmidt . Klepper , Dr . Steiger
und Grimme haben dem Reichskommissar für da » Land
Preußen , Vizekanzler von Popen , mitgeteilt , daß sie sich
auf Grund des Beschlusses des preußischen Landtages vom
22. März diese» Jahre » von der Verpflichtung au » der Vor-
Ichrift de» Artikel » 50 , Absatz 2, der preußischen Verfassung
entbunden fähl '/n und ihre Aemter endgültig niederlegten.
Der Relchskommissar für da » Land Preußen , Vizekanzler
von Popen , hat die Kenntnisnahme dieses Entschlusses be¬
stätigt . #

Mit dieser Amtsniederlegung , die höchstens noch eine
formale Bedeutung hat , erkennt die frühere preußische
Staatsregierung die setzt geschaffenen Verhältnisse al » l7gal
an . Die Klage am Staatsaerichtshof , die ohnehin kauy,
durchgeführt worden wäre , ist somit erst recht hinfällig.

Geretes Verfehlungen
Arglistig « Täuschung und Betrug ."

Berlin , 27. März.
wie die Pressestelle des Verbandes der preußischen

Landgemeinden milteilt , hat Dr . Sereke durch Mahnab-
men , die als arglistig « Täuschung und Betrug zu kennzeich¬
nen sind, vor acht Jahren die verbandszeilfchrisl »Di« Land¬
gemeinde " in seinen Besitz übergeführl und erheblichen Ge¬
winn daraus gezogen . Ferner hat Dr . Gereke Unreaelmä-
hlgkeiten bei der Abrechnung über rein politische Gelder
begangen , die für Wahlzwecke bestimmt waren.

Der Deutsche Landgemeindetag und die Kasse de« Ver¬
bandes der Preußischen Landgemeinden wurden durch die
Verfehlungen Gereke » nicht in Mitleidenschaft gezogem

Haussuchung aus dem Gut Gerekes.
Torgau , 27. März . Zwei Beamte des Berliner Poll-

«eipräsidium » erschienen auf dem Gute des früheren Reichs¬
kommissar » für Arbeitsbeschaffung , Gereke , in Presset und
nahmen im Zusammenhang mit der Verhaftung Gereke»
eine Haussuchuna vor . Die Beamten beschlagnahmten meh¬
rere Akten

. * EupeN'Malmeöys Treu-Belenntnis
r »In guten und bösen Tagen verbunden ."

Eupen , 27. März.
Die „Cupener Zeitung " nimmt in einem Artikel zur

Lage in Deutschland Stellung . Der Aufsatz schließt mit fol¬
gendem Bekenntnis zur Ration : „Ein einiges deutsche»
Volk, da » lst der heiße Wunsch aller Ausländsdeutschen , die
in diesen Tagen wie stets an Wendepunkten der vaterlän-
bischen Geschichte mit einem besonders heißen Herzen nach
Deutschland schauen . Wir hier in Euven -Malmedy -St . Vity
verfolgen die Entwicklung in Deutschland mit einer gerade¬
zu leidenschaftlichen Anteilnahme.

Deutschland ist da , Land , da , wir lieben und dem wir
»ie Treu « unter ollen Umständen bewahren . In guten und
n bösen Tagen werden wir un » mit diesem Volk verbunden
ühlen , mag man uns auch »jenseits J>er Barrikade " noch
o sehr verhöhnen . Mi « allen guten Deutschen begegnen wir

un » ln dem heißen Wunsche nach einem freien » einigen und
parken Deutschland.

Keine Beurlaubung durch GA
München . 27. März . Die Beurlaubung berufsmäßiger

Bürgermeister und Gemeinderatsmitglieder darf , nach einer
Bekanntmachung de» kommissarischen Ministers de» In¬
nern . In Zukunft nur im Einvernehmen mit
d e m S t a a t s m i n i st e r i um des Innern erfolaen .' Wlrd
die Entfernung eine « berufsmäßigen Bürgermeisters oder
Gemeinderatsmltgliede » für erforderlich erachtet , so haben ,
die Staatsauffichtsbehörden im Benehmen mit den Son¬
derbeauftragten der Obersten SA -Führung die notwendigen
Anträge mit Begründung sowie Nennung einer zur kom¬
missarischen Verwaltung geeigneten Persönlichkeit beim
Staatsministerlum des Innern etnzureichen . Die Tätigkeit
der kommissarisch beauftragten Bürgermeister und Recht»-
röte hat , soweit nicht im Linzelsall die Bestimmung de»
Staatsministerium » de» Innern für die Gewährung einer
Aufwandsentschädigung oörliegt , ehrenamtlich  zu er¬
folgen.

Die Untersuchung des Reichstagsbrandes
Strafrechtlicher Haftbefehl nur gegen Lubbe.

Berlin . 27. März.
Die Vernehmungen wegen der Brandlegung im Reichs¬

tag nehmen ihren Fortgang , dürften aber schon in abseh¬
barer Zeit zum Abschluß kommen . Erst dann wird sich zei¬
gen . auf welches Delikt die offizielle Anklageschrift lauten
wird . Ein strafrechtlicher Haftbefehl lst bisher lediglich ge¬
gen van der Luboe ergangen , während volizeittcherseits
allerdings auch In Zusammenhang mit diesem Verbrechen
eine Anzahl Schutzhaftbefehle ausgesprochen sind.

Oer deutsche Standpunkt in Gens
Die Aussprache über den englischen Abrüstungsplan.

Genf , 28 . März.
Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz setzte die

allgemeine Aussprache über de» britische » Abrüstluigsptan
fort . In der Rachmittagsfitzung legte Bolscl-aftcr R a -
d o l n y den Standpunkt der deutschen Regierung dar . Er
bezeichnte den britischen Schritt als die Einleitung einer
entscheidenden Phase und erklärte : Das Wart Maedonalds.
Deutschland  müsse Freiheit und G e r e ch t i g -
keit  gegeben werden , wenn nicht Europa der Zerstörung
anheimfallen solle, zeigt , wie intensiv die Probleme der Ab-
rüstung und der SIct-erheit gerade unter de», Gesichtspunkt
der verhängnisvollen Wirkung  der durch die
Friedensverträge herbeigeführten Unterschiede durchdacht
worden sind. Die ganze Welt ist sich wohl darüber klar , daß
der Grund für die heutige allgemeine Unsict-erheit vor
allem in der durch dir Ungerechtigkeit der Friedensvertrüge
geschaffenen Lage zu suchen Ist. Deutschland  ha « aus
dem Gebiete der Abrüstung bereits seinen Teil geleistet.

Radolny wies dann auf die Erklärung des Reichskanz¬
lers bei der Reichstagseröffnung hin und fuhr fort:

In de» Tat kann die durch die einseitige Entwaffnung
der abgerüstelen Staaten und die durch die Verzögerung
der Abrüstung der anderen geschaffene Unsicherheit nur da-
durch beseitigt werden , daß äie Konferenz nun endlich die
Abrüstung verallgemeinert und einen gerechten Ausgleich
der Rüstungen vornimmt . Es ist unmöglich , die Erfüllung
der Forderung auf gleich- Sicherheit für alle Nationen von
immer neuen vertraglichen Garantien  ab-
häüglg zu machen Es muß endlich einmal mit der Auffaf-
sung Schluß gemacht  werden , al » ob andere  S «a  a-
t e n ein größere . Recht auf nationale Sicherheit hätten al,
Deutschland  und al , ob diese, sich nicht nur mit der
durch di« einseitige Abrüstung geschaffenen Unsiä-erhell ab-

-zuflnden , sondern al , abgerüsteler Staat inmitten einer
schwerbewaffneten Umwelt auch immer weiter Sicherheit «-
garanlien zu geben hätte.

Wir sind, so erklärte der deutsche Vertreter , gern be¬
reit . auch noch dem im englischen Entwurf vorgeschlagenen
Ausbau de» Kelloggpaktes zuzustimmen . Der deutsche Ver-
treter behandelte dann die militärtechnischen Teile des eng¬
lischen Plane » summarisch.

Rach dem englischen Entwurs soll die Gleichberechtigung
erst nach fünf Jahren vollständig erreicht werden . Deutsch-
land lst bereit , eine Uebergangsperiode anzunehmen . Die
Rücksicht auf die Erfordernisse der Sicherheit Deutschland,
und seiner nationalen würde machen jedoch gewisse Aende-
rungen in den Bestimmungen de, planes über diese Periode
notwendig . Die beste Art der Abrüstung wäre , di« in den
Friedensverträgen verbotenen Watten allen Staaten zu
verbieten und ihre alsbaldige Zerftö«
wenn jedoch die Kons

ilsbaldige Zerstörung durchzuführen.
iferenz beschließt , die Grenz « zwischen

den verbotenen und erlaubten Waffen ander , zu ziehen , so

en
en

müssen sich die Folgen für die abgerüsteten Länder ohne
weiteres au » dem Gleichberechligungsprinzip ergeben.

De » weiteren muß bei der Regelung des quantitativen
Rüstungsstande « der bereits abaerüsteten Länder dem
Grundsatz der Relativität , da » heißt , des richtigen Verhält
niste» der Rüstungen de» einen Landes zu den Rüstung
der umgebenden Länder ebenso Rechnung getragen wero
wie bei allen anderen -Ländern . - -

Radolny kündigte an , daß die- deutsche Regierung den
englischen Entwurf als eine gute und zweckmäßige Grund¬
lage für dle abzuschließende Konvention betrachte und sich
zu seiner Diskussion bereit erkläre und schloß mit den Wor¬
ten:

Ich hoffe , daß alle diejenigen , die für da , Schicksal der
Konferenz verantwortlich sind, nun endlich den Mut auf-
bringen , der notwendig ist. um da» Abrüstungsproblem zu
lösen und so den weg de» Friedens zu beschreiben, den weg
eine » dauerhaften , gerechten Frieden » unter freien Völkern.

Japans Austritt vollzogen
Einstimmiger Beschluß der „Geheimen Rate »".

Tokio . 27. März . '
Rach einer Mitteilung der japanischen Telegraphen-

Agenlur hat der „Geheime Rat " ln einer Vollsitzung ein¬
stimmig die Auslrlllserklärung Japan » au » dem Völker¬
bund gebilligt . Dex Kaiser wurde von -diesem Beschluß in
Kenntnis gefetzt und er hat die Regierung daraufhin er¬
mächtigt . dem Sekretariat de» Völkerbundes die Auslritts-
erklSrung , u übermitteln . Gleichzeitig veröffentlichte die sa-
panische Regierung eine amtliche Mitteilung über den Aus-
tritt . .

Das sapanifcho Außenministerium Hai. wie von gur
unterrichteter Seite verlautet , am Montag dem Sekreta-
fiat in Genf diese Erklärung übermittelt und die Gründe
tür das Doraeben Japans ausführlich auseinandergesetzt.

Keine Abgahe der Kolonialmandaie
Nachdem Japan nicht mehr Mitglied des Völkerbundes

ist- müßten die Mandate über die ehemaligen deutschen
Kolonien in der Südsee an den Völkerbund zurückfallen.

Da « japanische Marinen,Inisleriu », teilte aber mit . daß
»er Austritt au , dem Völkerbund keinen Wechsel im Man¬
dat über die ehemal » deutschen Kolonien mit sich bringen
werde . Die sapanlsche Regierung hat beschlossen, da » Man-
dat über di« ehemaligen deutschen Kolonien bi» auf wet¬
tere , zu behalten.

Die japanische Regierung stellt den Völkerbund vor eine
sedr ernste Entscheidung , den » die deulsä -e Reichsregierung
wird sich entschieden dagegen wehren , daß Japan di« beul-
scheu Kolonien behält.

Das Revisionsprobleni
Bemerkenswerte englische pressestlmmen.

London . 27. März.
Da » Problem der Revision der Friedensverträge taucht

/mrzctt in den verschiedensten Ländern in irgend einer
Form auf . Die englische Zeitung „Times " erörtert in einem
Leitartikel die Notwendigkeit der friedlichen Revision der
Verträge . Vor allem ersä-eint es dem Blatt ratsam , daß
bald eine Erklärung erfolgen sollte des Inhalts , daß keine
allgemeine und unterschiediose Abänderung der Grenzlinien
in Europa auch nur im entferulesten erwogen werde,

vertragsreoljion . sagt da » Blatt weiter , lst bei der eng-
iisch-italienischen Zusammenkunft ln Rom al » da»
größte und dringendste politische Problem de» Augen-

blick» sestgestellt worden.
Es muß zum mindesten zugegeben werden , daß es nicht

Deutschlands Schuld ist, wenn das Problem zu den Zei-
ten von Dr . Strelemann oder Dr . Brüning nicht freimütig
in Angriff genommen worden ist. Die Tatsache , daß diese
Staatsmänner für Deutschlands Forderung keine Genug¬
tuung erlange » konnten , hat ihr Ansehen in ihrem eigenen
Lande zerstört.

Tatsächlich hat der deutsche Reichskanzler ln seiner ersten
offiziellen außenpolitischen Erklärung eine sehr besonnen«

proche geführt . Da » Argument . die erste amtliche Erklä-
e» nationalsozialistischen Führer » mache eine '

"rferung zwecklos ober unangebracht.
tun freund-
. . . . , . . .. ... . .. 1 (1 also
unhaltbar.

Das praktifä -e Ergebnis der Reife des Ministerpräsi¬
denten Macdonald nach Rom wird für außerordentlich
wertvoll angesehen . „Ovseroer " schreibt , der englische Pre¬
mierminister habe der Welt niemals einen besseren Dienst
erwiesen.

Die
II

fairer
len , und der kl

D
Revidlerünschwierige Frage der gradwelsen und begrenzten

una der unheilvollen Friedensverträge fei endlich in
airer Welfe anaefchnilten worden . Die Gegnerschaft Po-

der Kleinen Entente bezeichnet „Observer " als
kurzsichtig Da , vlatt will nicht daran glauben , daß Frank-
reich aus die Dauer unversöhnlich bleiben werde . Der Duc»
Hab« den einzigen weg zur Rettung Europa » aewiesen.

politische« Altertet
Bor Einführung der Arbeitsdienstpstichl.
- Ter neuernannte Relchskoinmisfar für ' hilf Arveltsdienst,

Mahnkens , machte, nach einer Meldung de« „Angriff am
Montag " bemerkenswerte Ausführungen Über den Arbeits¬
dienst. Ter Redner » klärte u. a ., daß schon in den nächsten
Tagen die Arbeitsdienstpflicht als Bestandteil «ine» General-
planes zur Behebung der wirtschaftlichen und sozialen Ndta
beschlossen werden würde . In den verschiedenen Bezirken
müßte » dann sofort die vorhandenen Führerstämme einae-
tejlt werden . Schon im Sommer hoffe man , organisatorisch
soweit zu sein, daß genügend Führerstämme vorhanden seien,
um bereits ganze Jahrgänge zur Arbeitsdienstpflicht einzu-
berufen.
Ein Gewerlfchaftskommiffar in Baden.

Der Leiter der nationalsozialistischen Betriebrzellenürgani-
sation , Fritz Plattner - Karlsruhe,  ist zum Sonder-
kommlssar für Gewerkschaftsfragen , Sozialversicherung , Ar¬
beitsrecht und Arbeitsschutz bestellt worden.
tzaushaltsverlängerung um ein Vierteljahr.

Wie von unterrichteter Seite verlautet , wird der bis¬
herige Neichshaushalt am 1. April um ein weiteres Viertel¬
jahr verlängert werden , weil es rein zeitlich und technisch
nicht mehr möglich ist, bis zum Schluß de« Etatjahres , dem
1. April , einen korasäitig anfgebanten Jahrerbausbalt vor¬
zulegen.

# Postpaket » plädiert . 3m Postamt Posen » plädiert«
ein Postpalet . Zwei Postbeamte wurden schwer verletzt. An
wen das Paket mit dem Erplosivstoff gerichtet war , ist noch„übt ermittelt.

Da» hallensporlfefi d«
Berliner Polizei.

Der Berliner Polizei-
Sportverein feierte auch
in diesem Jahre sein
Hallenfest im geschmück¬
ten Sportpalast in Ge¬
genwart mehrerer Mit¬
glieder der Reichsregie-
runa ab . D. B . z. eine
Meistergruppe bei gym¬

nastischen Uebungen.
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Georg von Vandro hörte die ganze Qual eines ge¬
hetzten, heimatlosen Menschen aus der wunden Stimme.
Und er suchte nach einem guten Wort.

.Nun sind wir durch die Nacht gewandert", sagte er
behutsam, wie zu einer Kranken, . aber vor unS liegt der
Tag und all seine SchönheitI Das Dunkel ist vorüber,
und die Sonne lacht; sie weih wohl, daß sie die Siegerin
ist und bleibt, denn Sonne ist Leben, und Leben ist
Ewigkeit.'

Ganz still sah das Mädchen, trank die herzlichen Worte
in sich und grübelte über ihren Sinn ; dann lächelte sie
den Mann an mit feuchten Augen: . Sie verstehen zu
trösten, Herr von Vandro. Dankei'

Er nahm die gebotene Hand und fügte sie schweigend
und in tiefster Ehrfurcht. Und als ihre Blicke sich trafen,
war ln beiden der Abglanz einer tiefen Bewegung.

Von den Türmen der Kirchen klangen die Mittags-
glocken.

Vandro richtete sich auf und straffte die Schultern.
.Mittag — und wir sitzen vier und vergessen unsere

heiligste PflichtI'
.Was meinen Sie ?'
.Nun, ein bißchen von dem Mammon vertun, mit vcm

man uns heute früh so freundlich bedach« hat", erivioerie
Vandro ernsthaft. . Wozu in aller Welt ist er denn sonst

^ da? Ich gehe essen!'
Sie mußte lachen. Er sah sie entzückt an.
.Könnte das nicht zu zweien geschehen, Gräfin? Oder

gedachten Sie heute von Frühlingsseltgkeit zu leben? Ich
für meinen Teil ziehe da Frühling- suppe vor, und
etwas Ordentliches dazu. Im Tucherbräu gib» eS
SchivelnSkotelett mit Rotkraut und Kartoffeln für achtzig
Pfennig. Achtzig  Pfennig ! Das ist billig. Und für
CchweinSkotelett bin ich außerordentlich empfänglich
Halten Sie mit?'

.Wenn ich für mich bezahlen darf. . .'

.Genehmigt. Sonst kriege ich Sie ja nicht hin.'
Sie gingen nach dem AuSgang des ParkS. Als sie

über die Holzplankcn der kleinen Brücke schritten, blieb
Wera unwillkürlich stehen und sah über das vorhin so
dunkle Wasser hin. Nun funkelte und glänzte eS, in lauter
Sonne getaucht.

Sollte die wirklich siegen, wie der Mann an ihrer Seite
fo zuversichtlich behauptet? —

Da mahnte seine Stimme schon in sanfter Dringlich¬
keit:

.Nicht stehcnbleiben, nicht rückwärts schauen, Gräfin!
Unser Weg geht vorwärts!'

Und sie schloß das Tor ihrer Seele vor dem erneut
anstürmenden Schmerz der Erinnerungen und ging ge»
horsam weiter.

Weil ein Fremder rs gebot, der ihr in dieser Stunde
Freund geworden.

Achtes Kapitel.
.Lieb du ntich so wie ich dich, süßer kleiner Schäker,
Bist doch.nicht ein Kirchenlicht, oder gar ein Quäker?
Liebe ist ein feines Ding, wenn ich's richtig drehe,
Liebe füllt mir's Portemonnaie, wenn ich's nur verstehe' ,

sang Li Kalcsso und sah zu ihrem Partner empor, dessen
schwarze Brauen sich zusammenschoben. „Magst das
Liedel nicht, du?' Ihre rotgeschminktcn Lippen spitzten
sich wie zu einem Kuß.

.Nein' , entgegnete der kurz und vermied mit ge¬
wandtem Gleitschritt einen Zusammenstoß mit ne,» von
hinten vortanzenden Paar.

.Aber alle Welt singt es doch jetzt!'

.Und weil alle Welt eS singt, muß eS mir-gefallen?'
Nun war ein Lächeln in den dunklen Augen, die auf die
schlanke Frau herniederblickten. „Das neue Kleid steht
dir gut, Li.'

Wie ein Panzer .umschloß der Goldstoff die schmale
Gestalt, um nach unten in schimmernder Faltenweite aus¬
einanderzufallen. Das pikante Gesicht mit der kecken
Stupsnase sah heute merkwürdig jung auS.

Sie strahlte ihn an. „Freut mich, bist ja der Spender!
Das Hab' ich mir vom letzten Scheck gekauft.'

.Richtig.' Wieder lächelte er. Aber die kleine Wärme
in seinem Blick war verschwunden. Wie hießen doch die
Worte zu dem Tanz, nach dessen floitbcwegten Synkopen
sie eben über das farbig beleuchtete Glasparkctt dahin¬
glitten: „Liebe füllt mir's Portemonnaie, wenn ich's nur
verstehe. . .' Die Frau, die sein Arm umfaßt hielt, deren
schöner Körper sich leicht, aber fühlbar gegen den seinen
schmiegte, verstand ihr Geschäft. Zur feinsten Kunst hatte
sie das Nehmen ausgebildet. Aber so waren sie ja im
Grunde alle, alle. Für Geld war alles zu haben, man
mußte nur den Preis nach der Güte der Ware richten. —

„Was ist nur heute mit dir, Magnus. Du bist so wort¬
karg.' Es lag ein gut Stück versteckter Zärtlichkeit in dem
Schmollen.

Der Mann schien es nicht zu merken. Er verneigte sich
im Weitertanze» leicht gegen ein an der Tür zum Neben-
saal stehendes >ar, das eben gekommen war und ihm

- und seiner Partnerin interessiert Nachsatz.
. . Wer ist das?' fragte die Blondine, das lange

Hermellncape mit geschickter Unabsichtltchkett leicht von der
nackten Schulter herabgleiten lassend, indem sie eS mit
spitzen Fingern über der Brust zusammenraffte.

.Stetnherr'» erwiderte ihr Begleiter lakonisch. Lr
putzte sich das Einglas und klemmte es inS linke Auge.

Ein überraschtes: , AH— der Steinherr?'
„ES gibt nur einen, den ganz Deutschland kennt. Wollen

wir tanzen, Frau Jenny ?'
Sie überhörte eS, sah dem anderen Paar weiter nach.

„DaS ist doch die Kalcsso mit ihm — sind die beiden
liiert?'

Ein böser, schräger Seitenblick traf die fragende Frau.
„Ich kann Ihnen leider keine Hoffnung machen, Frau
Jenny — der Herr da drüben hat keinerlei Eroberunĝ-
chrgeiz.'

„Aber eine volle Börse' , vollendete sie, mit leicht zu-
sammengcknisfenen Augenwinkeln die ragende Gestalt des
anderen verfolgend.

„Die er gut verschlossen zu halten versteht' , lachte
Hans-Heinrich Geblcr. Qual und Bitterkeit waren in
diesem leisen Lachen. Die Unersättlichkeit dieser Frau war
grauenhaft, ein Vampir war sie. „Magnus Steinherr ist
kein heuriger Hase.'

„Eben deswegen. Es könnte mich reizen. . .' Sie hob
die schweren Lider, lächelte ihren Begleiter an, süß und
grausam. Legte die Hand auf seinen Arm. DaS andere
Paar kam wieder näher. Er verstand.

.Nein ', sagte er zwischen zusammengebissenenZähnen,
.nein.' Fühlte die Nähe der Frau an seiner Sette. Und
wurde willenlos, wie stets, wenn eS galt, sich gegen sie zu
behaupten.

Grüßend lachte er dem Paar entgegen: . Hallo!'
Steinhcrr, Uber den Kopf seiner Partnerin hinweg

durch den Saal blickend, dessen Fülle ihm nicht paßte, ent¬
deckte den Bekannten wieder und verhielt den Schritt Er
sprach zu der Frau in seinen Armen. Kam dann mit ihr
auf das andere Paar zu. In den Augen der Blondine
glomm cs auf.

„Guten Abend, Gebler.' Eine knappe Verbeugung vor
der Fremden, die unhöflich gewirkt, wäre sie nicht so
elegant gewesen.

Jenny Malorcen hob ihm die Hand zum Kuß ent¬
gegen. Er neigte sich darüber, aber seine Lippen berührten
nicht die duftende Haut. Mit einem heimlichen Aufatmen
sah eö die Kaleffo, auf deren Arm Gebler sehr deutlich
fühlbare Küsse preßte, während er ihr zum Erfolg ihres
letzten Tanzabends gratulierte. Jede neue Erscheinung
fürchtete sie, und diese Frau mit den schmalen, graugrünen
Katzenaugen, dem dünnen Mund, der sich wie ein schmaler
Blutstreifen durch das blasse, ungeschminkteGesicht zog,
mehr als alle anderen. Das reizende Gassenbubengcsicht
entspannte sich. Nur ein leises Vibrieren in ihrem Lachen
verriet die innere Erregung.

„Freut mich, daß Ihnen der .Hexensabbat' so gut
gefiel, Heinz! Aber Ihre .Maust' spiel' ich deswegen noch
lange nicht, in der Fassung wird die Aufführung eher
ein böser Aschermittwochskater!'

„Verraten Sie mir Ihre Wünsche, Frau Lil'
„Mehr Kürze und weniger Würze' , riet sie, das

schmale Goldband aus die Schulter hochziehend, von der
cs während des Tanzens herabgeglitten war. „Es ist
alles zu deutlich— lernen Sie von den Franzosen, mein
Freund! Achtung, Madame will gehen.'

Die Malorcen sprach mit Steinhcrr. „Herr Gebler rief,
weil ich Sie kennenlernen wollte' , sagte sie in ihrer seit- '
sam klanglosen Stimme, die man lange nachher noch im
Ohr zu hören vermeinte. „Es interesstkrte mich, den Mann
kennenzulernen, der es fertigbrachte, sich aus eigener Kraft
heraus eine führende Stellung zu schaffen. Sie verstehen
cs, anderen Ihren Willen aufzuzwingen— das gefällt
mir.' Ihre Augen sahen ihn unter den schweren Lidern
an, kalt, fest und zwingend. Sie mußte hinaufsehen, er
überragte sie um ein gutes Stück.

Des Mannes braunes Gesicht blieb unbewegt. Er ver¬
neigte sich leicht: „Ihre Güte ehrt mich, gnädige Frau.'
Es klang sehr höflich und sehr fühl.

Die schillernden Augen hoben sich wieder. »Hätten Sic
lieber.Ihr Gefallen' gesagt; mir gefällt fetten ein Mensch.
Aber .Güte'? Bon Güte besitze ich auch nicht' — sie
schnippte leise mit den langen, sehr schöngesormten
Fingern — „die Spur. Mich lockt nur die Macht.'

Nun war doch etwas wie Interesse in Steinherrs Be¬
trachtung. „Aber der Weg zu ihr ist voller Dornen!'

„Die läßt man entferpen, Herr Steinherr. Wozu sind
denn die anderen da. . .'

Um die Mundwinkel des Mannes zuckte es. „Sehr
richtig, gnädige Frau, es gibt ja soviel Dummheit auf
der Welt, die iern dient. Aber wollen wir uns nicht
setzen? Da d. o» ist mein Tisch— darf ich bitten?'

Die Malorcen, die noch immer das Cape über der
Brust zusammengerafft hielt, neigte das Haupt. „Danke,
ich ntöchte lieber im großen Saal sitzen. Wir sehen uns
noch, Herr SteinherrI" Es war ein Befehl, keine Frage.
Groß sah sie empor in das braune Gesicht des Mannes,
das weder Bejahung noch Abwehr verriet.

Steinherr ging nicht hinüber in den großen Saal , was
Frau Li mit Glück und Befriedigung erfüllte. Freunde
kanten an den Tisch, um den sich bald eine fröhliche Runde

cbildcl hatte. Die reizende Kalesiv, itraytenv „no t*.
sprudelndster Laune, kam kaum hernnler vom Parkett.
Doch so scharf sie Umschau hielt, nirgends war das blass«
Gesicht der Malorcen unter den Tanzenden zu sehen
Endlich entdeckte sie sie an einem kleinen Ecktisch hinten,
inmitten einer Schar von Fräcken. Die Zigarette zwischen
den langen Fingern drehend, saß sie in dem blauen Tabak-
dunst, der sie wie eine Wolke umgab, und hörte schweigend
der Rede eines bebrillten Glatzkopfes zu, den Li als den
Finanzminister erkannte. Sie hatte gute Beziehungen, die
Katze. . .

Steinherr brach früh auf. „Warum denn?' klagte der
dicke Kelling, der seine Generaldirektorssorgen gern ein-
mal verlegte. „Jetzt fängt'S doch grad erst an, gemütlich
zu werden; seien Sie doch kein Frosch! Wir fahren dann
alle zu mir, oder noch besser: in die kleine Tanzbar am
Ring, die letzte Woche eröffnet wurde. DaS ist Sache!'

„Ich habe noch zu tun.' Magnus Steinherr hatte sich
erhoben. Und da er so am Tisch stand, schien«S, als seien
die Sitzenden irgendwie. zusammengeschrumpft. Die
Kalefso schlüpfte in den Pelz, den er ihr umhing. Reizvoll
hob sich ihr pikantes Gesicht aus der seidigen Weiche des
ZobelkragenS.

„Und Sie auch?!' jammerte Kelling. „Lassen Sie unS
doch wenigstens Frau Li hier! Die anderen sind doch alle
Kaffernwetberund vermasseln einem bloß die gute
Laune.'

Li lachte und blteS ihm einen Kuß. . Danke schön!
Aber morgen früh um zehn ist Probe, da muß ich frisch
sein.' Ihre liebenswürdige Fügsamkeit in seine Wünsche
war in Steinherr- Augen ihre größte Tugend.

Neuntes Kapitel.
Als vie beiden da- Vestibül deS Hotels erreicht hatten

standen plötzlich wie hingeweht der junge Gebler und
Jenny Maloreen vor ihnen.

„Gehen Sie auch schon? Ich bin müde', meinte die
letztere, Steinherr ansehend, als sei seine Begleiterin nicht
vorhanden. Sie tat weder gekränkt noch vertraulich.
„Hoffentlich finden wir eine Taxe — mein Wagen ist in
Reparatur, und GeblerS Schneckentempo paßt mir nicht.'

Gebler lachte etwas unsicher. Er war bekannt für feine
Unvorsichtigkeit, die ihn-schon ein schöne- Stück Geld ge¬
kostet hatte.

„Darf ich Sie beide in meinem Wagen mitnehmen' ,
bot Steinherr höflich an. ES blieb ihm nicht- andereS
übrig.

Die blonde Frau nickte. „Wird dankend angenommen.'
ES klang durchaus gleichmütig. Aber den Mann ärgerte
es, daß er ihr den Willen hatte tun müssen. Er glaubte
nicht an daS Zufällige dieser Begegnung.

„Der Wagen kommt' , meldete der kleine Page, dessen
Augen mit seinen blankgeputzten Messtngknöpfenum die
Wette funkelten. Diensteifrig riß er die Glastür auf. um
die Herrschaften hinauszulassen. MagnuS Stetnherr war
sein heimliche- Idol.

„Nanu' , lachte Gebler, die sonderbaren Ztckzackkurven
bemerkend, in denen der langgestreckte helle Wagen an¬
gefahren kam, „Ihr Chauffeur glaubt wohl, auf der Eis¬
bahn zu sein, daß er so schöne Bogen fährt?'

Steinherr runzelte die Stirn. Sollte der Kerl schon
wieder- Der Wagen kam in schnellstent Tempo nähê .
fuhr vorüber, wurde so scharf gebremst, daß er sich, di«
Vorderräder in der Luft, um die eigene Achse drehte, und
hielt dann endlich, halb auf dem Bürgersteig stehend.

„Nee, so 'ne Glätte — was is'n das — Bremsche
kaputt' , krähte eine heisere Stimme fidel vom Führersitz.
, 'n Abend, Herr Doktor, 'n Abend— immer einsteigen die
Herrschaften, is schon gut! Olle Bremsche kaputt, das
Luder. . .' Ein quiekendes Geräusch zu scharf angedrehter
Mechanik.

MagnuS Steinherr trat an den Wagen und öffnete den
Schlag.

„Ich bin iE besoffen, Herr Doktor' , beteuerte die
Stimme treuherzig, „Bloß die Beine, ich kann nlch. . .' v

Mit einem Griff hatte der Mann im offenen Abend¬
pelz den Inhaber deS Führersitzes herausgezogen,
schüttelte ihn nun wie ein Bündel alter Lappen und
setzte ihn dann hart aufs Pflaster, ohne ein Wort zu
verlieren.

„Einen Moment' , bat er. „Ich will den Wagen nur
richtig stellen, dann können Sie einsteigen.'

Er hatte schon den Fuß auf dem Trittbrett, als er sich
umwandte. Ein Fremder stand neben ihm, den Hut in
der Hand. „Verzeihen Sie, mein Herr— wenn ich Ihnen
aushelfen dürfte?' Das Licht de- Hoteleingangs fiel auf
ein schmales, vornehmes Gesicht. Der Kragen deS dünnen
Mantels war hochgeschlagen.

Was den anderen bewog, innezuhalten»wußte er nicht.
War es der angenehme Klang einer kultivierten Stimme,
war es der Anzug, der Armut verriet? Unzählige Male
steuerte er doch seinen Wagen allein; man nahm doch
keinen Fremden so von der Straße weg!

„Sind Sie Chauffeur?' fragte er statt der abweisenden
Worte, die nicht über seine Lippen gewollt.

.Jawohl .'
„Und stellungslos?' . ;
Wieder. ein leichtes Verneigen.
„Im Besitz Ihres Führerscheins?'
„Ich habe alle meine Papiere bei mir.'
Die beiden Männer sahen sich an, der ältere im kost¬

baren Pelz, vom Hauche deS Erfolgs und Luxus' um¬
geben, und der jüngere im Mantel, der bessere Tage ge¬
sehen, die Zeichen ärmlichen Lebens in seinen feinen
Zügen, auf die daS Licht der elektrischen Bogenlampen
grelle Weiße und seltsame Schatten warf. Und der Reich,
hatte plötzlich einen ganz eigenen ' g im schönen, kühnet
Gesicht, das so selten Gefühl vet

„Gut.* Er trat zurück. „Steigen Sie ein und zeigej
Sie mal Ihre Kunst. Das Weitere nachher.'

(Fortsetzung solgt.)
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